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Nach dem „Standart“ haben Italiener zu Lon⸗ 
don eine Verſammlung gehalten und ihren Ab⸗ 
ſcheu gegen das Attentat vom 14. Januar kund⸗ 
gegeben. Mehrere Delegirte waren eigends aus 
Italien dazu erſchienen. Es iſt dies, ſchreibt unſer 
Wiener A = Eorrefpondent , ein ſchwacher Tropfen, 
um den ungeheuren Brand zu löſchen, den das von 
der „revolutionären Commune“ ausgegangene entſetz⸗ 
liche Mordmanifeſt in Frankreich, wie es ſcheint, ange⸗ 
richtet hat. Die „Patrie“ macht ſich zum Organ der 
Entrüſtung, daß eine ſolche Schrift in England habe 
verkauft werden dürfen. Sie iſt wenig damit zufrie⸗ 
den, daß das britiſche Miniſterium die gerichtliche Ver⸗ 
folgung gegen die Schrift eingeleitet hat, ſondern will, 
daß ein ſoicher Skandal künftig „gar nicht mehr mög⸗ 
lich ſein ſoll.“ Da wären wir denn wieder auf dem 
Capitel, daß ein Staat von dem andern eine Abän- 
derung ſeiner inneren Geſetzgebung fordert, ein Capi⸗ 
tel, in welchem die Engländer ganz beſonders kitzlich 
ſind. Wenn man aber erwägt, wie geläufig politiſche 
Mordgedanken einer ganzen Klaſſe der gefährlichſten 
Menſchen geworden fein müſſen, um fo ungeſcheuet 
an das Tageslicht zu treten, und wenn man bedenkt, 
wie nahe Frankreich daran war, ſeinen großen Herr⸗ 
ſcher durch ſolche heilloſe Mordgeſellen zu verlieren, 
und wie wenig Ueberwindung es anderen dieſes Ge: 
lichters koſten würde, die nämliche Unthat zu wagen: 
ſo muß man die Sprache der Entrüſtung, welche die 
„Patrie“ führt, entſchuldigen, ja billigen. Jene ge⸗ 
ſetzlichen Zuſtände, welche es möglich machen, daß ſol⸗ 
che Schriften wie die von der „Patrie“ gerügte ge⸗ 
druckt und verkauft werden, bringen der Nation, bei 
der ſie ſtattfinden, wahrlich keine Ehre, und unſerer 


Ueberzeugung nach würde England dieſe weit beſſer 
wahren, wenn es dieſelben abänderte und verbeſſerte, 
als wenn es ſich darüber erboſ't, daß der Nachbar an 


ſeiner Geſetzgebung etwas auszuſetzen hat und eine 
Aenderung verlangt, nicht um ſich ſelbſt zu überheben, 
ſondern einfach darum, weil ſie, wenn ſie bleibt wie 
fie iſt, fortfährt, ihm Schaden und Nachtheil zu bringen. 

Graf Walewski, ſchreibt e in Pariſer Correſp. der 
„A. A. 3.“ befindet ſich im Beſitz zweier Depeſchen des 
Grafen Malmesbury. Die erſte trägt das Datum vom 
27. Febr., und bildet das übliche Circularſchreiben, 
womit jeder neue Chef des Foreign⸗Office den bei der 
Königin Victoria beglaubigten Repräſentanten auswär⸗ 
tiger Staaten den eigenen Amtsantritt zu notificiren 
pflegt. Dieſe Depeſche, welche ſomit eigentlich an den 
Grafen v. Perſigny geſendet, und durch letztern dem 
Grafen Walewef übermittelt wurde, enthält die Ver⸗ 
ſicherung, das neue britiſche Miniſterium werde ſich 
angelegen ſein laſſen, die gegenwärtigen freundſchaftli⸗ 
chen Beziehungen zu den auswärtigen Staaten nicht 
nur zu pflegen, ſondern wo möglich noch feſter zu 
ſchließen. Die zweite Depeſche, welche um einen Tag 
ſpäter geſchrieben und durch Lord Cowley direct dem 
franzöſiſchen Miniſter des Aeußern eingehändigt wurde, 
hat zum Zweck vom Hof der Tuilerien in Betreff der 
bekannten Depeſche des Grafen Walewski vom 20. 
Jan. 1. J. fi nähere Erklärungen zu erbitten, um die 


Feuilleton. | 
Wiener Briefe. 
XXXVII. 
(Aus der Kunſtwelt.) 

Wien, 7. März. 
Faſchings freuden und den n 
her dergeſtalt in Anſpruch, daß wir ſeit drei 15 
auf die hieſige Ausstellung des öſterreichiſchen Kunſt⸗ 
vereins rein vergeſſen. Und doch hätte Manches An- 
laß zur eingehenden Beſprechung geboten. 
kann eben nicht immer, noch über Alles ſchreiben. 
Feder, Tinte, Papier haben ihre Grenzen und das iſt 
ein wahres Glück für die Menſchheit. f 
Nach ſo langer Zeit können wir höchſtens die beſten 
Ausſtellungsgegenſtände, die uns beſonderer Betrachtung 

8 geh denen nambalt machen. 

er 

lang den Vorwurf zuzog, die ernftere Aufgabe über 
geheimer Unterſtützung handwerksmäßiger, rein kauf⸗ 
männiſcher Beſtrebungen zu verabfäumen, befleißigt ſich 
neuerlich, überhaupt ſtrenger in der Wahl der Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände zu fein und jeden Monat minde⸗ 


ſtens ein bedeutendes Kunstwerk zur Schauftellung zu wordenen, welcher den jungen 
bringen. Das Urtheil des Vereins iſt zwar, wie wir! dem er 


Winterleiden nahmen uns bis⸗ tigt und giebt einen intereſſanten k 
onaten blick in einer trefflich gruppirten Re 


Vierteljähriger Abon⸗ 
bei mehrmaliger 


II. Jahrgang. 
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falſchen Deutungen, denen ſie im Schooße des Unter⸗ 
hauſes ausgeſetzt blieb, vollends zu heben. Obwohl ich 
über den umſtändlichen Inhalt dieſer Depeſche keine 
weitern Aufſchlüſſe noch beſitze, kann ich dennoch verbür⸗ 
gen, daß eine höchſt freundſchaftliche und verſöhnende 
Sprache dieſes Document auszeichnet. Das franzöſiſche 
Cabinet wird unverweilt dieſelbe beantworten, und 
zwar in einer Weiſe, welche die Empfindlichkeit des 
britiſchen Volks zu beſchwichtigen, vollkommen geeig⸗ 
net ſein dürfte. N 
General Bedeau erklärt nun ebenfalls in der 
„Independance belge“: er werde auf eine bloße Er⸗ 
laubniß, welche auf dem Verwaltungswege wieder 
urückgenommen werden kann, nicht nach Frankreich zu⸗ 
rückkehren. Die Erlaubniß, welche in dem Angenblicke 
bekannt gemacht wird „wo die Regierung eine große 


Anzahl Franzoſen der gewöhnlichſten Garantien der 
Rechtspflege beraubt“ habe offenbar zum Zweck, der 


öffentlichen Meinung eine andere Richtung zu geben. 
Zu einem ſolchen Vorhaben wolle er die Hand nicht 
bieten. Wie lebhaft er auch wünſche, nach Frankreich 
zurückzukehren, ſo müſſe er vor Allem doch bei dieſer 
Gelegenheit zu Gunſten des Rechtes gegen Willkür⸗ 
Maßregeln Einſprache erheben. 

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ brachte die Mittheilung, 
Fürſt Gortſchakoff habe an das Cabinet der Tuilerien 
ein Memorandum über die von Oeſterreich in der Do⸗ 
nauſchifffahrtsfrage angenommene Haltung gerichtet. 
Dieſe Mittheilung iſt nach der „Independance“ nicht 
ganz genau und der eigentliche Sachverhalt, der, daß 
ein an einem der erſten Höfe Europas acereditirter ruſ⸗ 
ſiſcher Geſandter für ſeine Regierung eine Schrift aus⸗ 
gearbeitet habe, in welcher er die vom Grafen Buol 
in dieſer Angelegenheit aufgeſtellten Anſichten zu entkräf⸗ 


. Dieſe Arbeit nun ſoll Fürſt Gortſchakoff 
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ſo beachtenswerth gefunden haben, daß er dieſelbe allen 
im Auslande accreditirten Agenten Rußlands mitge⸗ 
theilt hat. Der ruſſiſche Geſandte in Paris erhielt eben⸗ 
falls dieſe Denkſchrift; eine officielle Mittheilung an 
die franzöſiſche Regierung iſt jedoch nicht erfolgt. 

Die Times meldet: „Der in Rom weilende Hr. 
Lyons, Legations-Secretär bei Ihrer Majeſtät Ge⸗ 
ſandtſchaft in Florenz, geht nach Neapel, um den Pro⸗ 
ceß der beiden engliſchen Ingenieure zu überwachen und 
ihr Intereſſe zu wahren. Er wird dies nicht in offi⸗ 
cieller Weiſe thun, da unſere diplomatiſchen Beziehun⸗ 


gen zu Neapel unterbrochen find. Lord Strat ford 


de Redcliffe reift nach Conſtantinopel, um ſich vom 
Sultan zu verabſchieden.“ 

Die „Neue Hannoverſche Zeitung“ theilt mit, daß 
die Verhandlungen der Bevollmächtigten des 10. deut⸗ 
ſchen Bundes-Armee⸗Corps über die im Herbſte abzu⸗ 
haltenden gemeinſchaftlichen Manoeuvres geſchloſſen ſind 
und daß dieſe Manoeuvres am 14. September begin⸗ 
nen ſollen. Das Lager des Armee⸗Corps wird in und 
um Nordſtemmen aufgeſchlagen werden. Ein Bevoll⸗ 
mächtigter für Holſtein und Lauenburg hat bekannt⸗ 
lich an den Verhandlungen nicht Theil genommen. 

Eine nachgelaſſene Schrift Beda Weber $ wird 
nächſtens in Druck vollendet werden. Sie erſcheint 
in Mainz, deſſen Officinen überhaupt große Thätigkeit 


gleich ſehen werden, auch in dieſer Beziehung nur ein 
menſchliches und Irrthümern nicht unzugänglich, aber 


der gute Wille iſt ohne Zweifel vorhanden. 


| as Beſte, was die Säle des Schönbrunnerhauſes 
dem Blicke des Beſuchers ſeit Langem geboten, war 
wohl der berühmte „Hemicycle“ des früh geſchiedenen 
von des 
and nach den in der „Ecole des 
aris befindlichen Original angefer⸗ 
ünſtleriſchen Ueber⸗ 
ihe von Porträt⸗ 
Bildner und Ma⸗ 


Meifters Paul Delaroche. Dieſes Bild i 
Künſtlers eigener 
Beaux Arts“ zu 


Figuren der berühmten Baukünſtler, . 
ler aus allen Schulen. Anordnung, Zeichnung und 


Aber man Farbe zeigen von der delicateſten Behandlung und vom 

Auch vollendetſten Geſchmack. 
einem Bilde, auf welchem eine Anzahl von kleineren 
Figuren, welche in einer Neihe aufgeſtellt ſind, den 


Charakter des großen Kunſtwerks zu retten. 
Weniger konnten wir uns mit dem Werke des ber⸗ 


liner Malers Adolph Menzel befreunden. Daſſelbe hat 
ſterreichiſche Kunſtverein, welcher ſich eine zeit⸗die „Zuſammenkunft des Kaiſers Joſeph mit Friedrich 

um Gegenſtande. Ark 
Hic bedeutſamen] müſſen wir doch geſteh 


dem Zweiten im Schloſſe zu Neiſſe“ 
Vom idealen Inhalt dieſes weltgeſchi 
Moments iſt gar nichts wahrzunehmen. 


eiſtigen Träger ihrer Periode erblicken wir einen ält- 
i Fa des Klarge⸗ 
r 


chen Mann, in der behäbigen 
ebenden Mann, von 
ſchon ſo viel Gutes gehört, 


verwaſchen und die heidniſche Weltauffaſſung als „Re⸗ 


Es war keine kleine Aufgabe, 


Statt der |wahrft 


mit dem Lächeln lung. Kaiſer Napoleon 


entfalten, und enthält Schilderungen oder, wie der 
Verfaſſer ſich ausdrückt, „Cartons“ aus dem kirchlichen 
Leben in Deutſchland, und was damit zuſammenhängt. 
In der vom „Allerheiligentag 1857“ datirten Vorrede 
heißt es: „Die Spitze des Buches richtet ſich unver⸗ 
hohlen gegen die deſtructiven Strebungen der Zeit, 
welche die himmliſche Offenbarung des Chriſtenthums 


britanniens vorgezeichneten Aufgabe, gerade jetzt gute 
Beziehungen mit den Continentalmächten, beſonders 
Mittel⸗ Europas, zu pflegen. Neue Combinationen 
nach außen zu, eine Politik der Ueberraſchungen birgt 
das neue Cabinet kaum in ſeinem Schooße. Was das 
Programm des Miniſteriums Derby anbelangt, ſo hat 
daſſelbe hier ganz befriedigt. Die Verſchwörungs⸗Bill 
wird durchgeführt, auf die indiſche Bill, die ohne Zwei⸗ 
fel der Tummelplatz harter Kämpfe geworden wäre, 
wird für jetzt verzichtet, die Reformbill bleibt einer 
künftigen Periode anheimgeſtellt. Wir ſehen nirgends 
einen weſentlichen Unterſchied von den leitenden Grund⸗ 
ſätzen der alten whigiſtiſchen Regierung, die neue tori⸗ 
ſtiſche will in Form und Sache nur die Schwierigkei⸗ 
ten beſeitigen, welche theils die Situation, theils eine 
dielleicht zu wenig wohlwollende Rückſicht auf die öf⸗ 
fentliche Meinung der Männer des Cabinets Palmer: 
ſton entgegengeſtellt hatte. Darum iſt es nicht ganz 
ungegründet, wenn geſagt wird, daß das Tory⸗Mini⸗ 
ſterium eigentlich der Zukunft eines wieder zur Herr⸗ 
ſchaft gelangenden wbigiſtiſchen Cabinets in die Hände 
arbeite, ja dazu beitrage, daß dieſe Herrſchaft ſeiner 
Zeit tiefern Boden faſſe, als früher. Daß dies ge⸗ 
ſchieht, iſt nicht ſo ſehr Schuld der Tory's, als der 
Situation. Die Macht der Verhältniſſe iſt ſo ſtark, 
daß ihr gegenüber der Unterſchied der toryſtiſchen und 
whigiſtiſchen Traditionen und Grundſätze gewiſſerma⸗ 
ßen unwillkürlich in den Hintergrund tritt. Mit Recht 
iſt die Bemerkung gemacht worden, daß ſelbſt die An⸗ 
tipoden des politiſchen Glaubens bekenntniſſes des abge⸗ 
tretenen Premiers es heute nicht wagen, mit einem 
principiell verſchiedenen Programm das Steuerruder 
des engliſchen Staates zu übernehmen. Allein wenn 
auch das Cabinet Derby das Programm Lord Pal⸗ 
merſton's im Weſentlichen zum Ausgangspunkte ſeiner 
Thätigkeit gemacht hat, ſo kann es ſich doch nicht dar⸗ 
auf beſchränken, dieſes Programm pure et simpliciter 
auszuführen. Es kann nicht fehlen, daß Fälle eintre⸗ 
ten und Zeiten kommen, wo der Gegenſatz des torp⸗ 
ſtiſchen Glaubens bekenntniſſes von den whigiſtiſchen 
Grundſätzen an das Licht treten muß. Dieſe Zeiten 
werden ſich um ſo ſchneller nähern, je mehr die jetzt 
noch hoch gehenden Wogen auf dem Meere der hohen 
Politik ſich legen, je ruhiger das Fahrwaſſer der inne⸗ 
ren Landes angelegenheiten wird. Man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß das neue Miniſterium reines Tory⸗ Blut 
enthält, daß es keine Elemente der eigentlichen moder⸗ 
nen Reform in ſich faßt, ja daß ſelbſt Männer ande⸗ 
rer mehr oder weniger conſervativen Fractionen darin 
nicht vertreten 1405 Eine Regierung auf lange hin⸗ 
aus, ein Miniſterium der Zukunft iſt das Cabinet 


ligion der Zukunft“ begründen wollen. Die Begriffe 
„Proteſtantismus, Confeſſion, Reform“ u. dgl. find 
daher auch in dieſem Sinne zu nehmen, welcher ſich 
mit der aufrichtigen ae für die gläubigen 
Seelen in allen Confeſſionen wohl verträgt. Nicht der 
Glaube, ſondern der Unglaube zerſtört. Nach dieſem 
Maßſtab müſſen unſere Urtheile über confeſſionelle Dinge 
gemeſſen werden ı. Da dieſe Studien, unter den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Eindrücken niedergeſchrieben, mit emſi⸗ 
ger Umſchau auf dem Felde der Literatur und der Ta⸗ 
gesereigniſſe, einen Zeitraum von neun Jahren umfaſ⸗ 
ſen, ſo könnte nur ein großes Mißverſtändniß jeden 
einzelnen Theil auf die Lage des Augenblicks beziehen; 
Das Gewefene ift ſtets eigenthümlich lehrreich, und die 
Geſchichte ſieht mit dankbarer Anerkennung auf den 
kleinſten Beitrag culturhiſtoriſcher Erfahrungen. So⸗ 
gar unſere Concordate ſind mit ihrem endlichen Sinn 
von der gewiſſenhaften Ausführung abhängig, und kön⸗ 
nen von den Aufzeichnungen augenblicklicher Eindrücke 
während des Streites erhebliches ſich aneignen .. Ich 
glaubte, der tagtäglichen und maſſenhaften Anfeindung 
poſitiver Glaubenswahrheiten gegenüber, dieſes Buch 
meinem Bekenntniß ſchuldig zu ſein; es mag nun ſelbſt 
zuſehen, wie es feinen Weg ins Leben findet.“ Dem 
Verfaſſer ſollte es nicht vergönnt ſein Zeuge davon 
zu fein, wie es feinen Weg machen, welche Wirkung 
es haben wird. Aber wir zweifeln nicht, daß Freunde 
und Gegner desſelben dieſe nachgelaſſene Schrift mit 
lebhaftem Intereſſe in die Hand nehmen werden. 

Nach Berichten aus Berlin dürfte die Stellver⸗ 
tretung des Königs durch den Prinzen von Preu⸗ 
ßen nach ihrem Terminsablauf wiederum verlängert 
werden, und zwar, wie man glaubt, auf ſechs 
Monate. Der Geſundheitszuſtand des Königs iſt hie⸗ 
bei natürlich vor allem maßgebend. Alle Perſonen, 
welche den König in der letzten Zeit geſehen haben, 
ſtimmen darin überein, daß das körperliche Befinden 
ſich gekräftigt hat und auch die geiſtige Regfamkeit iſt, 
wie verſichert wird, eine entſchiedenere. s iſt nicht 
an baldige Wiederübernahme der Regierung zu denken, 
doch iſt der König durchaus in der En feinen Willen 
kund zu geben und dieſer, fchreibt man der Weſer.-Z., 
iſt auf keine Verzichtleiſtung gerichtet. 


Derby nicht. 
h I Era 7. März. Der en eee 5 
er wechſel wird hier mit ganz vorurtheilsfreiem 
Blicke betrachtet. Die 3 Geſinnung der Deſterreichiſche Monarchie. 


Staatsmänner, aus welchen das Cabinet Derby gebil⸗ 
det iſt, ſtimmt zu den hier maßgebenden politiſchen 
Traditionen; in Dingen der äußern Politik aber dürfte 
ein Tory⸗Miniſterium noch weniger, als das abgetre⸗ 
ten whigiſche Cabinet, einen Beruf fühlen, abzuweichen 
von der durch die richtig verſtandenen Intereſſen Groß⸗ 


empfängt, in welchem ſich die Bonhommie des erfah⸗ 
renen Mannes in liebenswürdiger Weiſe ausſpricht. 
Abgeſehen von der Porträtähnlichkeit des alten Fritz 
und abgeſehen von dem hiſtoriſchen Coſtüme haben wir 
eine bürgerlich⸗familiäre Scene vor uns, die ſich vom 
kleinen Genrebild höchſtens durch die umfangreichen 
Verhältniſſe eines Bildes mit lebensgroßen Geſtalten 
gar nicht weit entfernt. Dazu kommt ein Mangel an 
Glanz und Kraft der Farben, der dem Werke ſelbſt in 
techniſcher Beziehung keinen ſehr hohen Platz anweiſt. 

Von größerer Bedeutung war der „Charon“ des 
münchener Malers Thierſch. Daraus wehte uns wie⸗ 
der einmal eine wahrhaft ideale Auffaſſung und Ge⸗ 
ftaltung an. An dieſer Schöpfung war fo recht er⸗ 


Heute wurde mit den Ar⸗ 
beiten zur Fundamentirung des Erbe Karl⸗Mo⸗ 
numentes begonnen. Die Feng der Arbeiten iſt dem 
Architekten und Steinmetz Herrn Kranner übergeben. 
Herr Kranner war unter den Konkurrenten, die ſich 
an den öffentlichen Offerten betheiligt hatten, der Ein⸗ 


Blick der halbgeſchloſſenen Augen, in welchem bisher 
bekanntlich alle Kunſt der Deutung geſcheitert iſt, dem 
Beſchauer, der Zukunft zugewendet. Die Haltung iſt 
männlich, ernſt, ſtreng und doch leicht. Eine ſeltene 
Virtuoſität bewährte der Maler in dem Bildniß der 
Kaiſerin, welche gleichfalls zu Pferde ſitzt, das reizvolle 
Geſicht dem Betrachter zugewendet. Ein violettes 
Reitkleid ergießt ſich in reichem Faltenwurf über die 
anmuthige Geſtalt. Die Rechte, welche in gelbem 
Handſchuh verborgen iſt, hält die Reitgerte, welche ge⸗ 
radezu aus dem Bilde hervorzuſtehen ſcheint, fo ſinn⸗ 
lich und täuſchend iſt fie gemacht. Die Linke, vom 
Handſchuh befreit, ſtreichelt die ſtolze Mähne des edlen 
Thieres und zeigt uns die Grenze, wo die Natur ſpie⸗ 
lend vollendet, während die Kunſt des Elfenbeinſchnitzers 
entwaffnet zurückbleibt. 

Beide Bilder find Wiederholungen der Originalien, 

dub letztere fi im Beſitze der Königin Victoria be⸗ 
nden. 

Wie komm' ich da hinüber von der Kunſt zum 
eben, Ich wüßte wohl einenfUebergang, aber der Gegen⸗ 
and iſt, wie ich geleſen, in Ihrem Blatte bereits durch 

zahlreiche Notizen erledigt, ſo daß ich mir nicht mehr 
erlauben mag, die Angelegenheit nochmals zu ventiliren. 
Ich meine die Geſchichte von der kleinen Goßmann im 
Mehlladen. Ich weiſe dieſes Hiſtörchen daher von der 
Hand und wende mich, um raſch zu vergeſſen, einer 
anderen größeren Kunſzerſcheinung zu. 


Wien, 6. März. 


9 8 55 was es heißen will, in einer bedeutenden 
chule groß gewachſen zu fein. 
Der Solitär der dies monatlichen Ausſtellung end⸗ 
lich find die lebensgroßen Porträts des Kaiſers Napo⸗ 
leon und der Kaiſerin Eugenie, von Boutibonne, einem 
gebornen Peſther, welcher aber in Paris ſeine Studien 
emacht hat und ſich daſelbſt aufhält. So wenig dieſe 
rbeit nach den höchſten Zielen in der Kunſt ſtrebt, ſo 
hen, daß Boutibonne in Wien 
nlich ſo viel nicht gelernt noch zu Stande ge⸗ 
bracht hätte. Die beiden Bilder, enthalten nichts Ty⸗ 
ni Großartiges; aber ſie überraſchen durch merk⸗ 
würdige Bravour, Elegan und Leichtigkeit der Behand⸗ 
in Uniform zu Pferde, der 


zogen ſich nach allen Seiten zurück, wurden nun von 
den Türken verfolgt und retteten ſich in die Berge. 
Dieſe Niederlage ſcheint ſie kleinmüthig gemacht zu 
haben, und es ſcheint nicht ſobald eine ähnliche Unter⸗ 
nehmung von ihnen zu beſorgen zu ſein. Die Unthä⸗ 
tigkeit einer Truppe Montenegriner unter der Anfüh⸗ 
rung des Senators Jvo Rakov während des Gefechts 
iſt den andern ein Räthſel, um fo mehr, als er durch 
ſein rechtzeitiges Einſchreiten dem Gefechte eine gün⸗ 
ſtigere Wendung für ſeine Landsleute hätte geben kön⸗ 
nen. Andererſeits wird behauptet, die Montenegriner 
hätten nicht die Abſicht, ihren Planen zu entſagen, 
und Ivo Rakov habe Eilboten an den Stevo Perko 
entſendet, um dieſen aufzufordern, ſeinen Marſch mit 
2000 Mann zu beſchleunigen, weil er den Angriff mit 
größerer Macht zu erneuern gedenke. Auch heißt es, 
die Chriſten von Luina hätten vom Senator Vukan⸗ 
lavic Beiſtand verlangt, den ihnen dieſer zugeſagt habe. 
Es ſoll ihre Abſicht ſein, ſobald ſie Verſtärkungen er⸗ 
halten age Trebinje anzugreifen, welches ohne Gar- 
niſon iſt. 

Die traurige Lage der Bosniſchen Chriſten, ſchreibt 
man der Wiener Ztg. von der bosniſchen Gränze Ende 
Februar, hat ſich ſeit der Ankunft Agis⸗Paſcha's inſo⸗ 
weit theilweiſe gebeſſert, daß die Begs einiger Na⸗ 
hien mit der executiven Eintreibung des Drittels inne⸗ 
halten. Wir glauben, daß dies nicht in Folge einer 
Anordnung des Commiſſärs der hohen Pforte geſchah, 
ſondern daß dieſe Türken, von der Unrechtmäßigkeit 
ihrer Forderungen überzeugt, die Gegenwart Agis⸗Pa⸗ 
ſcha's reſpectirend und die in Ausſicht geſtellte militä⸗ 
riſche Beſetzung des Landes fürchtend, ſich den kaiſer⸗ 
lichen Anordnungen durch dieſe Innehaltung der Exe⸗ 
cution gehorſam zeigen möchten. — Doch vernimmt 
man noch immer aus einzelnen von der Hauptſtadt 
entfernteren Orten Thatſachen barbariſcher Willkür 
und Rohheit. In den Dörfern Janja und Modran 
wurden wieder einzelne Chriſten, ohne daß man irgend 
einen andern ſtichhaltigen Grund, als den der allge 
meinen Verachtung der Chriſten anzugeben wußte, 
meuchlings gemordet; die Obrigkeit iſt der Thäter hab⸗ 
haft geworden und es ſteht zu hoffen, daß dieſelben 
die gebührende Strafe erleiden. — Bei ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen wäre eine militäriſche Beſetzung des Landes 
für die Chriſten noch immer wünſchenswerth, und es 
werden bereits in den meiſten Gegenden Vorbereitun— 
gen zur Einquartierung und Verpflegung der anrü⸗ 
ckenden Truppen getroffen. Freilich werden dieſelben 
nur dann zum Vortheile des Landes gereichen, wenn 
ſie aus regulärem Militär beſtehen. Uebrigens iſt die 
Bosniſche Raja, ſelbſt wenn ſie bewaffnet wäre, zu 
einem Aufſtande, ſo lange ſie nicht zum Aeußerſten 
gebracht wird, ſehr wenig geneigt, wie dies das ruhige 
Verhalten derſelben in den benachbarten Gegenden und 
Orten der Herzegowina, wo auch die Bewaffnung 
wahrſcheinlich nicht mit Schwierigkeiten verbunden ſein 
würde, außer 9 —— = een — 

in unſerer end und nament⸗Anſicht, daß die h. ) ih ü 
lich um Ulaffomee bie ne vom Kleeſamen fehr | Kenntniß Habe, fie mit den aufſtändiſchen min 
merklich. Um auch der geſteigerten Nachfrage nach fein |nerm identificire und daß die hohe Pforte, ſobald ſich 
vermahlenem Alabaſtergyps, welcher zum Gypſiren der die Bosniſchen Verhältniſſe aufklären werden, ihren 
Klee⸗ und Eſparſettfelder beſonders geeignet wäre, nach⸗ gerechten Bitten Rechnung tragen und die Ruheſtörer 
zukommen, hat die Güterdirection der Herrſchaft Ja- nach Verdienſt firafen werde. 
gielnica für die Production desſelben heuer in dem] Die „Agramer Zeitung“ enthält eine Correſpondenz 
Maße geforgt, daß dieſelbe noch dermalen über 400 [aus Belgrad, die fi ſehr eifrig des §. 17 des 
Etr. davon am Lager hat. Im Allgemeinen geſchieht Uſtaws in dem Sinne annimmt, wonach die Pforte 
bei uns ſehr viel in der Hinſicht, um die Gräſergat⸗ſich die oberſtrichterliche Entſcheidung in allen Colli⸗ 
tungen zu cultiviren; denn unſer wichtigſter volkswirth⸗ ſionsfällen und Streitigkeiten zwiſchen dem Fürſten und 
ſchaftliche Zweig iſt die Viehzucht und das Gedeihen] dem Senat beilegt. 5 
derſelben ift hauptſächlich vom guten Futter abhängig. Frankreich. a 

Ueber die letzte Expedition der Montenegriner, bil Paris, 5. März. Die Flüchtlings⸗Frage iſt der 
welcher fie furchtbar zugerichtet wurden, wird der „Preſſe“ einzige politiſche Gegenſtand, den der Moniteur behan⸗ 
von der montenegriniſchen Grenze geſchrieben: Gegen delt; doch verfährt derſelbe nicht erörternd ſondern aus: 
4000 Bewohner der Schwarzen Berge hatten ſich fo ſchließlich berichtend, indem er die Note des Lord Derby 
viel es möglich war, ohne Aufſehen zu erregen, in vier über das Attentat und die Bill gegen die Verſchwörer 
geſonderten Colonnen in Zitovac, Vilicak, Preſieka und ihrem vollen Wortlaute nach vorlegt und derſelben nach 
Kunja⸗Glavica verſammelt, und warfen ſich den 22. dem „Sun“ vom 2. d. den Bericht über ein Verhör 

leichzeitig auf die türkiſchen Truppen. Dieſe zogen Bernards in Bow Street folgen läßt. — Alle Prä⸗ 
fi anfangs mit ſchwerem Verluſte, aber nur Schritt fecten haben an die unter ihnen ſtehenden Beamten 
für Schritt und unter lebhaftem Kleingewehrfeuer zus ein gleichlautendes Rundſchreiben gerichtet, worin ge⸗ 
rück, bis ſie in die Ebene gelangten; hier aber entſchied naue Beachtung der Paß⸗Reglements eingeſchärft wird 
die türkiſche Artillerie und Cavallerie das Gefecht zu — Von den drei noch in Haft befindlichen Pariſer Ad⸗ 
Gunſten der Moslims. Ein Trupp Montenegriner, vocaten wurde Hr. M.“, der früher Secretair bei Le⸗ 
der zu feurig die abſichtlich zurückweichenden Truppen dru⸗Rollin war, verhaftet, weil er einen Brief von letz⸗ 
verfolgte, wurde von dem Kartätſchenfeuer arg zuge⸗terem erhalten hatte. Auch ein früherer politiſcher 
richtet und erlitt bedeutenden Verluſt. Die Czernahorzen! Secretair Ledru⸗Rollins, Hr. M. . in Montauban 


In ein paar Tagen läuft das Gaſtſpiel der Ri⸗ſſtori 1000 fl. 5 
ſtori im Carltheater 1 End. Die After ſpielte Direction auch nur die Tageskoſten gedeckt geſehen 
bisher agen Fanden Glück. Die ſchon EN ge Es 2255 1 ——— —— — 5 
ſehenen len fanden ſchwachen Beſuch. Derfelbe fen. on den letzten vi N = 
il 5 Pe d 8 Be — — — pe et — wei 
In di iſtori hinter der Rache iſtori an : ae ra 
welche lauch eie Aue Franzöſin im Vortheil wat, wollte, die Ausgabe r eingeſtellt. 

ö u erin war in i i = war es mit einem 8 
ee pikant, wendungsreich, über Ser die ar Me Und wer Kann dem Publikum Unrecht geben. Wa⸗ 
fi 1 in und wir haben dieſe Rolle nun einmal von rum verbindet ſich die Riſtori, wenn ſie wirklich die 
lenern ue feiner, graziöſer und ; : i ü in iſt, mit lauter Darſte zweiten 
der Franzöſin fe darſtellen ehen n den pathetiſchen] begeiſterte Künſtlerin warum reiſt ſie nicht zuſammen 
Effecten 44 5 intereſſant war die Giuditta“ ur ee Celeſtina de Martini, Salvini, 
in der glechnanigen ſchrecklichen Tragödie bon Giaco⸗ Satorsta? Dann gäbe es ein künſtleriſches Enſemble, 
metti. In dieſer Geſtalt 5 * große Le Dörfer dann hätten die erhöhten — — ihnen darf 
rende Ress hettere  „Zubith” deren Bidkelige|mmen Sperr begehen £ 
Bedeutung uns an dieſem Abende 1 at Aber wir dub den alle ſchwache, er Men: 
Segenfan det abe Made em unermüdlichen 1 — auch wir Riſtor's Wat Ge mit —.— 
11 nn nz iii erſt überſetzt. zu Ber einzucaſſiren, igen 

to „ U 7 + r 
"Das Gaſtſpiel der Künftlerin hat die Erfahrung] Das Carltheater hat wieder einmal ein ſchlechtes 
beſtätigt, daß ſich Alles abbraucht. Neun Darſtellun⸗ Geschäft gemacht. Statt Treumann ſpielen zu laſſen 

ei berfelben Schauſpielerin im ſelben Genre Inner en Amer zieht, ließ man die Riſtori kommen 
halb vierzehn Tagen, das zerſtört allen Reiz und er⸗ ieß ihn zu einem Gaſtſpiel nach Prag, wo er 
nüdet auch den Geduldigſten. ſich ſagen laſſen mußte daß er kein Künſtler, ſondern 
ee Einnahmen waren im Durchſchnitt ſehr ſchwach.] nur 0 wil ißt d unterer Gattung fei. Wie man hier 
Für jede der acht erſten Vorſtellungen erhielt die Ri⸗ wiſſen will, iſt das ganze Riftont Gaſtſpiel von der 


zige, welcher ſich zur Uebernahme der Verpflichtung 
bereit erklärt hat, das Poſtament ſammt der Funda⸗ 
mentirung uud Marmorverkleidung bis Ende März 
künftigen Jahres zu vollenden, damit die Enthüllung 
des Monumentes am Jahrestage der Schlacht von 
Aſpern ſtattfinden kann. 

Unter den Behelfen, welche in 80 der Concurs⸗ 
Ausſchreibung zur Erlangung eines Grundplanes für 
die Erweiterung Wiens im k. k. Miniſterium des In⸗ 
nern an die Bewerber verabfolgt werden, befindet ſich 
auch eine Ueberſicht der beſtehenden Waſſerleitungen, 
welcher die nöthigen Plane beigegeben ſind und welcher 
wir die nachſtehenden Daten entnehmen: Die Waſſer⸗ 
leitungen Wiens zerfallen in zwei Gruppen, ſechs k. k. 
Hofz und ſieben ſtädtiſche Waſſerleitungen, welche den 
Waſſerbedarf der Reſidenz theils aus den Quellen der 
Umgebung, theils aus dem Donaufluſſe zuführen und 
ſich in vielfältigen Verzweigungen im Innern der 
Stadt und in den Vorſtädten verbreiten. Die k. k. 
Hof⸗Waſſerleitungen ſind: die Schottenfelder, Dorn⸗ 
bacher und Siebenbrünner, die Waſſerleitung zum ehe⸗ 
maligen ungariſchen Gardehof und zwei Ottakringer 
Waſſerleitungen. Zu den ſtädtiſchen Waſſerleitungen 
gehören: die herzoglich Albertiniſche, die Mariahilfer 
und die Karolyiihe Quellen⸗Waſſerleitung, die Hernal⸗ 
ſer Regierungs⸗Waſſerleitung, die ſtädtiſchen Quellen⸗ 
Waſſerleitungen vom Laurenzer Grunde und von Dorn⸗ 
bach, dann die Kaiſer Ferdinands⸗Waſſerleitung. Die 
größte der beſtehenden Waſſerleitungen iſt Kaifer Fer⸗ 
dinands⸗Waſſerleitung, welche der Stadt Wien mit 
Hilfe angewendeter Dampfmaſchinen aufgeſammeltes 
Quellenwaſſer und filtrirtes Donauwaſſer zuführt. Die 
Röhrenzüge der Kaiſer Ferdinands⸗Waſſerleitung leiten 
das Waſſer zu 230 öffentlichen Baſſins und Brunnen 
und zu 250 Privat⸗Waſſerausläufen; ſie führen der 
Stadt Wien täglich eine Waſſerquantität von 107,000 
Eimern zu. Die Waſſerleitung hat nach ihrem jetzigen 
Beſtande, mit Einſchluß des bereits in Ausführung be⸗ 
griffenen Baues einer Reſervemaſchine, eine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 200,000 Eimern täglich; es ſind daher 
noch 93,000 Eimer täglich zur weiteren Verwendung 
verfügbar. i 

Aus Czortkow, 23. Februar wird der Wiener 
Ztg. geſchrieben: Die günſtigen Tabakfechſungen in den 
letzten drei Jahren haben in unſerem Kreiſe die An⸗ 
zahl der ſich meldenden neuen Tabakbaupflanzer be⸗ 
trächtlich vermehrt, und es ſind bei unſerer, dieſer 
Pflanze vorzüglich zuträglichen Bodenart in kurzer Zeit 
die beſten Reſultate mit Sicherheit zu hoffen, zumal 
der gegenwärtig hier und in den benachbarten Kreiſen, 
vorzüglich aber im Serethgebiete gezogene Tabak mit 
ſo manchen beliebten und geſuchten türkiſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Tabakſorten rivaliſirt. Die Gefällsbehörden 
laſſen es ſich angelegen ſein, die Tabakpflanzer mit al⸗ 
len ſtatthaften Erleichterungen aufzumuntern; insbe⸗ 
ſondere wird mit der Verabreichung von Vorſchüſſen 
nicht geſpart. 


— 


Selten aber ging ſo viel ein, daß die 


ſer Napoleon ſteht 


wurde verhaftet; ferner ein Advocat im Indre-Depar- 
partement, General L* im Departement des Allier, fo 
e in nicht angenommen). 
Bourges wurde ein Gemeinderath verhaftet, in Bou⸗ 
logne⸗ſur⸗Mer ein Fabrikant chemiſcher Präparate, der 
ſchon früher einmal wegen Verdachtes politiſcher um⸗ 
triebe in Haft war. — Vor zwei Tagen empfing der 
Kaiſer Hrn. Louis Veuillot, den Haupt⸗Redacteur des 
Univers. Dieſes erregte hier große Senſation, zumal 
der Genannte in der letzten Zeit ſo ſcharf in der halb⸗ 
Wie man 
verſichert, ift dem Siecle die Autoriſation des Verkau⸗ 
ſes auf der Straße unterſagt worden. Daſſelbe iſt 
ſeit dem Verfall der „Preſſe“ das bedeutendſte Pariſer 
Jaurnal. — Der Marine-Miniſter hat Befehl gege— 
ben, die ſchönen hydrographiſchen Arbeiten, welche Con⸗ 
tre-Admiral Guerin an der Küſte von Korea und Ja- 
pan vorgenommen hat, zu veröffentlichen. — Profeſſor 


wie ein früherer Beamter deſſelben Departements; 


amtlichen Patrie angegriffen worden iſt. — 


Dubois und noch andere Aerzte haben ſich beim Kai⸗ 


ſer dahin verwandt, daß ſchärfere Geſetze gegen das 


Treiben der Somnambülen erlaſſen werden. Die bis⸗ 
her verhängte Strafe von 5 bis 13 Fr. habe ſich als 
illuſoriſch erwieſen. — Der Revue Municipale zufolge 
wird der Boulevard du Temple in Folge der Eröff⸗ 


nung der Boulevards des Prinzen Eugen folgende 
Veränderungen erleiden: Das „lyriſche Theater“ wird 
wegen des neuen Platzes vom Chateau d'Eau abgeriſ— 
ſen werden. Das Theatre Imperial (du Cirque) ver⸗ 


ſchwindet aus demſelben Grunde und wegen einer nach 
dem Canal St. Martin führenden Straße. An die 
Stelle der „Folies“ kommt die Ecke zwiſchen der Ca⸗ 
nalſtraße und dem Boulevard des Prinzen Eugen, 
welchem auch das Gaité⸗Theater weichen muß. Die 


Theater: Funambules, Delaſſements und Lazari wer⸗ 
den abgeriſſen, um die Linie des Boulevard du Temple 


zu verbeſſern und um dem neuen Boulevard Platz zu 
machen. 


Die Regierung hat heute in der Gazette des Tri⸗ 
bunaux erklären laſſen, das Urtheil des Caſſationshofes 
werde erſt in einer der Sitzungen der nächſten Woche 


geſprochen werden. Dieſe Erklärung hat den Zweck, 
die Wiederholung des häßlichen Schauſpieles einer zahl⸗ 
loſen Menge zu verhindern, die nun tagtäglich auf dem 
Roquette-Platze ſich verſammelt, um einer Hinrichtung 


entgegen zu harren. Orſini hat, wie gemeldet, an 


ſeine Familie geſchrieben und nun auch die Erlaubniß 
erhalten, den Beſuch ſeiner Schweſter zu empfangen. 
Dieſe, eine ehrbare Familienmutter, ſoll heute hier an— 
gekommen ſein. — Die Regierung hat an Hrn. Buard, 
den Advocaten der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Lon⸗ 
don, eine neue Reihe von Documenten geſchickt, welche 
ſich auf den Angeklagten Bernard beziehen. 

Der Brief des Meuchelmörders Orſini an den Kai⸗ 
ſer Napoleon, welchen der „Moniteur“ gleich einem 
koſtbaren hiſtoriſchen Document in ſeine Spalten auf⸗ 
genommen hat, macht mit der Rede des Vertheidigers 
Favre in gewiſſen Kreiſen großen Eindruck. Der Kai 


reich da; er ſoll mit feinen Getreuen von dem Erd⸗ 


boden früher verſchwinden, bevor der Kampf für die 


Unabhängigkeit Italiens aufgenommen werden wird. 
Und in dem Augenblick, wo den Fremden alles Unheil 
in Italien aufgebürdet wird, leſen wir von neuen Com⸗ 
plotten gegen italieniſche Regierungen, ſelbſt gegen die 
ſardiniſche, gegen die Spada d'Italia. Man findet es 
unbegreiflich, daß weder der Präſident noch die Preſſe 
Einſpruch dagegen erhoben, daß ein befreundeter Staat 
auf dieſe Weiſe zum Sündenbock für gemeine Verbre⸗ 


cher gemacht wird. Mit welcher Entrüſtung, bemerkt 


die „A. A..,“ wären nicht die hohlen Phraſen zurück⸗ 
gewieſen worden, wenn z. B. von Korſika die Rede 
geweſen wäre. : ; j 

Vor der erſten Kammer des Seine-Tribunals ſchwebt 
jetzt ein Eheſcheidungsproceß der Baronin C.. gegen 
ihren Gemahl, der fo große Familiendetails berührt, 
daß der Gerichtshof die Veröffentlichung der Debatten 


unterſagt hat. 1 
5 

Aus Madrid, 4. März, Abends, wird telegraphi 
gemeldet, daß der Congreß der Cortes a un 
Amendements zu dem Geſetzentwurfe, wodurch die pro⸗ 
viſoriſche Aufſtellung des Budgets nach den Grundbe⸗ 
ſtimmungen des vorjährigen gutgeheißen werden ſollte, 
angenommen hat. Der Senat hat dieſe Amendements 
jedoch nicht angenommen. Eſpartero hat feine Entlaf- 
fung als Senator gegeben. (Einer telegraphhiſchen 
Treumann' ſchen Partei, angezettelt worden. Seltſame 
Zuſtände! = 

Wie ich aus der nächſten Quelle erfahren, iſt dem 
verdienſtlichen Unternehmer Daum die Erlaubniß, das 
beliebte Elyfium auch in nächſter Faſching wieder zu 
eröffnen, in Aussicht geſtellt. Se lange das Elyſium 
offen bleibt, dürfte Daum ſchwerlich daran denken, mit 
dem Sperl, welchen er angekauft hat, die beabſichtigten 
Veränderungen, zu welchen der ausgezeichnete Decora⸗ 
tionsmaler Lehmann bereits die decorativen Plane ent⸗ 
wirft, vor unehmen. 5 N 

Als en erfreulicher Fortſchritt in unſerem Bildungs⸗ 
leben werden die freien Vortrage im Ständehauſe be⸗ 
grüßt, welche von einem Kreiſe junger Gelehrter ver⸗ 
anſtaltet ſind und mee e zum Beſten des 
Unterſtützungsfonds für die . der hieſigen 
philoſophiſchen Facultät gegen Mü tee abgehalten wer⸗ 
den. Der Curſus ſcheint die Mühe zu lohnen. 
Dieſer Tage feierte Cafteli 2 — 77. Geburtstag. 
„Die Riter von der grünen Ina zu deren Mirgiie 
dern er zählt, begingen einen, ſeſtlichen heiteren Abend. 

Eine andere Künſtlergeſellſchaft „Die Baumanns⸗ 
höhle,“ welche durch den Tod des Gründers, Alex. Bau⸗ 
mann vorübergehend in Auflöſung gerathen war, will 
von Neuem zuſammentreten und ſchreiten die Herren 
„Gnomen“ mit Nächſtem zur Reconſtituirung. 

Emil Schlicht. 


gleichſam als ein Opfer für Oeſter⸗ 


Depeſche der Agentur Havas zufolge hat der Senat 


die Abdankung des Generals Eſpartero als Senator 
Belgien. 


Brüſſel, 5. März. Im Senate kam heute 
das Geſetz auf amtliche Verfolgung wegen Beleidigung. 
auswärtiger Potentaten und deren Vertreter zur Ver⸗ 
handlung und gab zu außergewöhnlich lebhaften De⸗ 
batten Anlaß. Doch waren die vorgebrachten Gründe 
und Gegengründe natürlich nicht weſentlich von den im 
Hauſe der Abgeordneten angeführten verſchieden, und 
das vorauszuſehende Reſultat war die Annahme des 
Geſetzentwurfes mit 30 gegen 4 Stimmen. 


Großbritannien. 
London, 4. März. Der erſte Lord der Admira⸗ 
lität, Sir John Pakington, iſt geſtern in Droit⸗ 
wich ohne Oppoſition wiedergewählt. worden (beiläufig 
bemerkt, wird dieſes aller Wahrſcheinlichkeit nach auch 
bei den übrigen Miniſtern der Fall ſein). Er ſagte in 
ſeiner Rede „unter Anderem: was Indien betreffe, fo 
ſei die Einführung eines neuen Verwaltungs⸗Syſtems 
unausweichlich geworden. Bereits habe das Unterhaus 
durch eine große Majorität (Sir John ſelbſt hatte mit 
der Minorität geſtimmt) dieſe Nothwendigkeit anerkannt, 
und das neue Miniſterium werde daher nicht fäumen, 
eine Bill einzubringen, kraft welcher die bisherige Ver⸗ 
waltung des indiſchen Reiches von der Compagnie auf 
die Krone übertragen und dabei dennoch Rückſicht dar⸗ 
auf genommen werden ſolle, daß der Einfluß der Re⸗ 
gierung nicht ungebührlich anſchwelle. Zur Einbrin⸗ 
gung einer Reformbill verpflichte ſich für's Erſte das 
Cabinet nicht; denn wie offenbar auch viele Uebelſtände 
ſein mögen, brauche ein Vorſchlag von ſolcher Bedeu⸗ 
tung geraume Zeit zur Ueberlegung. Der Drang ſei 
übrigens nicht übermäßig groß, und möchten auch in 
der Volksvertretung der Mängel gar viele ſein, ſo 
trage doch jeder Engländer die Ueberzeugung in ſich, 
daß in ſeinem Vaterlande die größte Freiheit und Zu⸗ 
friedenheit unter allen Staaten der civilifirten Welt — 
Amerika nicht ausgenommen — herrſche. 

Die Unterſuchung in der Angelegenheit Simon 
Bernard's ward geſtern Nachmittags vor dem Po: 
licei⸗Gerichte in Bow Street wieder aufgenommen. 

Der Gemeinderath der City von London hat 
geſtern beſchloſſen, in Guildhall eine Büſte des ver⸗ 
ſtorbenen Generals Sir Henry Havelod aufzuſtellen, 
dem Sir John Lawrence das Ehren-Bürgerrecht der 
City zu verleihen und beide Häuſer des Parlaments 
in einer Petition zu erſuchen, den Erlaß eines den Ju⸗ 
den den Eintritt ins Parlament gewährenden Geſetzes 
nicht länger zu verſchieben. 

D. Livingſtone wird feine neue Reiſe nach Africa 
vermuthlich morgen von Liverpool aus antreten. 


Italien. 

Graf Cavour, hat dem unlängſt in Turin gewe⸗ 
ſenen perſiſchen Geſandten Feruk Chan die zu Paris 
auf Koſten der ſardiniſchen Regierung erſchienene Aus⸗ 
gabe des indiſchen Epos Ramajana in neun großen 
Bänden zum Geſchenk gemacht. Dieſelbe enthält den 
Originaltext und die von dem bekannten Orientaliſten 
Ceſare Gorreſio vollendete Ueberſetzung. Von dem Kö⸗ 
nige erhielt der Geſandte eine mit dem Porträt Sr. 
Majeſtät geſchmückte Brillantdoſe, welches Geſchenk 
Feruk Chan mit einem ſeiner ſchönſten perſiſchen Hengſte 
zu erwiedern verſprach. 

Zu Anfang des Winters durchlief verſchiedene Blät⸗ 
ter die Nachricht, die niederländiſche Regierung beab⸗ 
ſichtige ihre diplomatiſche Vertretung in Rom nach und 
nach eingehen zu laſſen. Allerdings ſchreibt man der 
„A. A. 3.“ aus Rom iſt dieß der Wunſch jener großen 
Partei im Haag, welche in der Wiedereinführung der 
Epiſcopalhierarchie die Landeskirche für ſchwer beein⸗ 
trächtigt hält. Auch ſchien es ſeitens der Regierung 
keine bloße Demonſtration, nach dem Tod ihres hier 
beſtellten außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſters, Grafen Liedekerke Beaufort, deſſen 
Nachfolge durch eine auffallend lange Vacanz offen zu 
halten, um ſie zuletzt durch einen einfachen Geſchäfts⸗ 
träger in der Perſon des Grafen G. Du Chaftel (frü⸗ 
her in Berlin) am Ende wieder auszufüllen. Unter⸗ 
deſſen hat ſich manches hier und dort in einer Weiſe 
geändert, welche die ſtilen Befürchtungen im Haag 
zu zerſtreuen beitrug. Der Aufenthalt des Biſchofs 
von Haarlem dahier iſt in der Beziehung von Wich⸗ 
tigkeit geweſen. Jetzt iſt, wie das amtliche „Giornale 


O Wien, 6. März. „Alles kann man fatt bes 
kommen, ſogar die Riſtori. Schon die zehnte Gaſtvor⸗ 
ſtellung, die Preiſe erhöht, wenige können italieniſch 
alſo wird es heute leer fein im Carltheater,“ hieß eg 
hier und dort. Und wirklich drängte und wogte es auch 
nicht im Foyer, deſſenungeachtet war das Theater re⸗ 
ſpectabel gefüllt, um Sign. Ristori- Capranica del 
Grillo als Giuditta zu bewundern. Beurtheilen Sie 
ſelbſt, ob der ihr gezollte Beifall nicht buchſtäblich ein 
ſteigender zu nennen iſt: Außer den unaufhörlich 
bei voller Scene neben ſich herlaufenden lauten Accla⸗ 
mationen von elegantem Sperrſitz und Loge wurde die 
italieniſche Rachel nach dem 1. Act dreimal, nach dem 
2. vier⸗, nach dem 3. fünf⸗, nach dem 4. Act ſechsmal 
hervorgerufen, und gewiß hatte nur der noch einem 
Gutkkow ſchen Testen Act inferieure Schluß des Gia⸗ 
tomettiſchen Drama's und die Eilfertigkeit eines Thei⸗ 
les des den Ausgang anticipirenden Publicums die 
Schuld zu fragen, wenn der Vorhang vor der mit ge⸗ 
winnender Dankbarkeit ſich verneigenden Signora ſich 
ftatt kan be bob. Die Riſtori war auch 
ente wi 3 a 
5 kate, wie diese 2 nic, ihre Majeſtät in 


: 10 son sola — i 
reina oder in den Oloferne zugeſchleuderten Worten: 


t'odo e penso, als er ihr die Id i -Mo: 
narchie entwirft, unvergleichlich. Sa 00 5 
beweifen, daß fie bereits zu falfettiren beginnt — und 
doch falſettirt fie, doch kann man fie ſatt bekommen 


di Roma“ anzeigt, Graf Du Chaftel nicht allein nicht 
abgerufen, ſondern vom Geſchäftsträger zum Miniſter⸗ 
reſidenten befördert; ein Act der als Aufmerkſamkeit 
und Huldigung gegen den Papſt vom Haag aus hier 


bezeichnet wird. 1 5 
Türkei. 

Die Note der hohen Pforte bezüglich der Do: 
nau⸗Schifffahrtsacte an die Garanten des Pa- 
riſer Vertrages lautet nach der „Ind, belge“: 

„Mein Herr! Die Commiſſion der Donau⸗uUſerſtaaten hatte 
am 29. Auguft 1857 die unter Nr. 1 und 2 des Artikels 17 des 
Pariſer Vertrags vom 30. März 1856 ihr aufgegebenen Arbei⸗ 
ten vollendet und ſo den erſten Theil ihrer Aufgabe vor dem Ab⸗ 
lauf des durch dieſe Convention feſtgeſetzten Termins erfüllt, 

Das faiſerliche Gouvernement, nachdem es die Ueberzeugung 
gewonnen, daß die Stipulationen des ausgearbeiteten Reglements 
den durch den Wiener Congreß bezüglich der Flußſchifffahrt pro⸗ 
clamirten Privilegien entſprechen, bat ich mit den drei anderen 
Uferſtaaten vereinigt, um das Zuſtandekommen der gegenſeitigen 
Verſtändigung bezüglich dieſer Angelegenheit feierlich zu conſtati⸗ 
ren. Es iſt demgemäß die Convention, welche an dieſem Zwecke 
am 7. November v. J. unterzeichnet worden, vom Sultan ſane⸗ 
tionirt und find die Ratificationen am 9. d. M. in Wien aus⸗ 
gewechſelt worden. 2 : 

In dem Augenblicke, wo Se. Majeſtät die Convention ratiſi⸗ 
cirte, haben die Repräſentanten Frankreichs und Englands, denen 
die von Rußland, Preußen und Sardinien ſich anſchloſſen, geſtützt 
auf eine den Art. 18 und 19 des Pariſer Vertrages gegebene 
Auslegung, uns gewiſſe Bedenken kundgegeben, in der Abſicht, 
den Austauſch der Ratiſicationen hinauozuſchieben und ſomit die 
Convention im Zuſtande des Projects zu laſſen, bis die betreffen⸗ 
den Reglements die Billigung der Pariser Conferenz erhalten 
haben würden. Ki 

Da wir indeſſen erwogen, daß die Pforte, wenn fie allein jene 
Formalität unterließ, während die übrigen contrahirenden Mächte 
fie vollzogen, ihrer eigenen Würde zuwidergehandelt haben würde, 
ſo blieb uns nur übrig, in unſerem Benehmen jene Linie einzu⸗ 
halten, welche die Natur der Sache uns anzeigte. Jedoch haben 


wir, bevor wir zu dieſem Reſultate gelangten, nichts unverſucht 


gelaſſen, um den Wünſchen des engliſchen und franzöſiſchen Ca⸗ 
binets nachzukommen, und erſt im letzten Moment ſind wir in der 
beſagten Weiſe vorgegangen. 7 

ch gehe nunmehr zur Prüfung der Argumente über, welche 
die Forderung eines Aufſchubes der Auswechslung der Ratifica⸗ 
tionen motiviren ſollten. Die Repräſentanten der oben erwähnten 
Mächte ſchließen aus den Art. 18 und 19 des Pariſer Vertrags: 

1. daß es den Uferſtaaten nicht zuſtehe, in definitiver Weiſe 
die Reglements der Donauſchifffahrt feſtzuſtellen, bevor die aus 
Art. 18 reſultirende Verpflichtung erfüllt ſei; 

2. daß das Recht, Act zu nehmen, nothwendig auch das Recht 
der Prüfung und Conſtatirung in ſich ſchließe; 

3. daß eine ſolche Prüfung und Conſtatirung keine Bedeutung 
habe, wenn ſie nicht gleichbedeutend ſei mit Billigung; 

4. daß Art. 19 die Tendenz habe, zu verhindern, daß durch 
den Austauſch die Ratification eine Frage der Auslegung bezüg⸗ 
lich einer internationalen Transaction im Voraus entſchieden werde. 

Prüfen wir nun die Dispoſitionen des Pariſer Vertrages be⸗ 
züglich der den aus welchen jene Mächte die obigen 
Schlüſſe ziehen, und die hieher gehörigen Dispoſitionen des Wie⸗ 
ner Vertrages und die Reglements der andern Flüſſe, deren Schiff⸗ 
fahrt nach den Principien des Wiener Vertrages geregelt iſt. 

Der Artikel 15 des Parifer Vertrages lautet: „Da die Acte 
des Wiener Congreſſes die Principien feſtgeſtellt hat, welche die 
Schifffahrt der Flüſſe, die verſchiedene Staaten durchſtrömen, zu 
regeln beſtimmt ſind, ſo vereinbaren ſich die eontrahirenden Mächte 
dahin, daß in Zukunft dieſe Principien auch auf die Donau und 
ihre Mündungen Anwendung finden ſollen.“ 1 

Um die Beſtimmung dieſes Artikels auszuführen, ftipuliten 
Art. 16 und 17 die Verpflichtung, zwei Commiſſionen zu bilden: 

1. Die europäifche Commiſſion, welche die an den Mündun⸗ 
gen der Donau nothwendigen Arbeiten anzuordnen und zu leiten 
hat, eine ausnahmsweiſe und zu einem rein techniſchen Zwecke 
getroffene Einrichtung. Am 

2. Die Ufercommiffion, beauftragt die Reglements der Schiff: 
fahrt und Strompolizei für den ganzen Lauf der Donau auszu⸗ 
arbeiten; eine regelmäßige und auf dem öffentlichen Recht be⸗ 
gründete Einrichtung, betraut mit einer organiſatoriſchen und 
permanenten Miffion. 

Der Art. 18 lautet: „Die europäiſche Commiſſion und die 
Ufercommiſſion haben ihre Arbeiten innerhalb eines Zeitraumes 
von zwei Jahren zu vollenden. Die Mächte, vereinigt in der Con⸗ 
ferenz, werden, nachdem fie von den Vorlagen der Commiſſion 
Act genommen, die Auflöſung der europäiſchen Commiſſion aus: 
ſprechen.“ 

Der Artikel 19 lautet: „Um die Ausführung des Reglements 
r ſichern, ſoll jede der contrahirenden Mächte das Recht haben, 
eder Zeit zwei leichte Fahrzeuge in den Donaumündungen fta- 
tioniren zu laſſen.“ 

Nachdem dies vorausgeſchickt, gehe ich über zur ſpeciellen Prü⸗ 
fung der Rechte, welche die Uferſtaaten nach dieſen Dispoſi⸗ 
tionen und nach den Prineipien der Wiener Congreßacte geltend 
zu machen haben, um die Frage zu entſcheiden, ob der Artikel 18 
jo zu verſtehen ſei, als ſtelle er bezüglich der Donauſchifffahrt eine 
von den allgemeinen Regeln des öffentlichen Rechts abweichende 
Auffaſſung zum Nachtheile der Uferſtaaten feft. 

Wenn der Pariſer Vertrag in feinem Geiſte und Buchſtaben 
nicht ſchon eine genügende Garantie für die Aufrechterhaltung 
der ſouveränen Rechte der Pforte enthielte, jo würde die Beſtim⸗ 
mung des Art. 15 allein genügen, um die Rechte des Sultans 
Gang „ unter den Schutz des öffentlichen 

echts zu ſtellen. b 

re 108 des WienerCongreſſes fagt: „Die Mächte, der 
ren Staaten durch einen und denſelben ſchiffbaren Fluß getrennt 
oder durchſtrömt find, verpflichten ſich nach gemeinſamer Ueberein⸗ 
kunft die Schifffahrt des beſagten Fluſſes zu regeln.“ Die Arti⸗ 


nicht weil der Menſch ewig nach Neuem haſcht, fon; 


kel 111, 112 und 116 der genannten Congreßacte enthalten Ber 
ſtimmungen in demſelben Geiſte; es iſt demnach evident, daß der 
Wiener Congreß die ausſchließliche Competenz der Uferftauten in 
der erwähnten Beziehung anerkannt hat. Dieſe Veſtimmungen 
und Prineipien des wiener Congreſſes ſind denn auch in den Re⸗ 
glements der Schifffahrt des Rheins und der Elbe vollſtändig 
zur Ausführung gekommen. 

Angefichts fo feierlich proclamirter Prineipien und eben fo 
feierlich feſtgeſtellter Präcedentien glaubte die Türkei treu ihre 
Verpflichtungen erfüllt zu haben. Unſere Auslegung ſchien uns 
die einzig mögliche und logiſche, und es ſchien uns den Confe⸗ 
renzen von Paris nichts übrig zu bleiben, als Act von den durch 
die Uferſtaaten ratiſteirten Reglements zu nehmen, ſobald ihnen 
dieſelben offieiell mitgetheilt wurden. Auch muß ich, bevor ich 
meine Depeſche ſchließe, noch einmal wiederholen, daß wir nicht 
die Anſicht theilen können, als ſei die Conſtatirung, von der Art. 
18 handelt, gleichbedeutend mit dem Worte Billigung (approba- 
tion). Der Gegenſtand dieſer Conſtatirnng liegt übrigens klar 
vor; da die freie Schifffahrt der Donau und ihrer Muͤndungen, 
feſtgeſtellt nach den Principien des Wiener Congreſſes, fortan 
unter der Collectiv⸗Garantie der Mächte ſtehen fell, die den Pa⸗ 
riſer Vertrag unterzeichnet haben, jo müſſen die Conferenzen von 
der vollendeten Thatſache Act nehmen, um ihr das Siegel des 
öffentlichen europäiſchen Rechtes aufzudrücken. 

Es ergibt ſich demnach aus obigen Einzelheiten, daß die kai⸗ 
ſerliche Regierung der Anſicht iſt, die beſprochene Acte ſtimme 
mit dem Principe überein, welches der Pariſer Vertrag bezüglich 
der Donauſchifffahrt feſtgeſtellt hat, und daß ſie ſich überzeugt 
hält, in nichts ihre Verpflichtungen überſchritten zu haben. Sollte 
ihr das Gegentheil bewieſen werden, ſollte die Conferenz eine 
Abweichung von dem erwähnten Princip men fo würde die 
Pforte gern zu den nöthigen Abänderungen ſich herbeilaſſen. Ge: 
nehmigen Sie x. (gez.) Fuad.“ 


i en. 


Die „London Gazette“ veröffentlicht einen im Oft- 
indiſchen Hauſe eingelaufenen Bericht Sir Colin 
Campbell's an den General⸗Gouverneur. Derſelbe 
iſt aus dem Hauptquartier im Fort von Futtighur vom 
5. Januar datirt und berichtet über die Säuberung 
des ſüdlichen Theils des Doab und die Zerſprengung 
der Rebellen, die fi) dem Marſch der engliſchen Trup— 
pen nach Futtighur entgegenſtellten. Der Schluß des 
Berichts lautet: ö 

„Am 3. Januar marſchirte ich auf Futtighur, wel⸗ 
ches in Folge der vorhergegangenen Niederlage von 
allen Anhängern des Nawab verlaſſen worden war. 
So eilig war die Flucht der Rebellen, daß ſie nicht 
Zeit gehabt, das Regierungs-Eigenthum ganz zu zer⸗ 
ſtören. Sehr anſehnliche Artillerie- und Uniformirungs⸗ 
Vorrräthe der werthvollſten Art ſind ſo dem Staate 
gerettet worden. Ein berüchtigter Uehelthäter, Namens 
Najir Khan, wurde ſammt ſeinen Kanonen in der 
Stadt ſelbſt ergriffen. Ich zwang die Einwohner ſelbſt 
durch Strafandrohung dies auszuführen. Er iſt am 4. 
d. am Hauptthor der Stadt hingerichtet. Jetzt iſt die 
Zerſtörung der Paläſte des Nawab im Gange. Ich 
halte es für recht, von den Behauſungen der rebelli⸗ 
ſchen Häuptlinge keinen Stein auf dem andern zu laſ⸗ 
ſen. Sie find weit huldiger, als ihre irregeleiteten Ans 
hänger. Eine Brigade wird morgen aufbrechen, um 
zwei ſehr meuteriſche Dörfer, die einige 20 Meilen von 
Futtighur gelegen ſind, heimzuſuchen. In Mynpuri 
haben wir eine Beſatzung zurückgelaſſen. Dieſe wird 


die Bedeckung nach Agra liefern, fo lange als ſolche 


Vorſichtsmaßregeln nöthig ſein werden. Ich habe dem 
Oberſten Fraſer, dem Ober ⸗Commiſſarius der nord⸗ 
weſtlichen Provinzen, bedeutet, daß es nicht zweckdien⸗ 
lich iſt, eine kleine Abtheilung in Etawah allein zu laſ⸗ 
ſen, ſondern daß dieſer Ort ſich lieber auf den Ein⸗ 
fluß der Beſatzung von Mynpuri einerſeits und meiner 
letzten im Bezirk von Cawnpore getroffenen Vorkeh⸗ 
rungen andererſeits ſtützen ſollte. Dieſe beſtehen in eis 
ner fliegenden Heerſäule, die jetzt vom Brigadier In⸗ 
glis in Cawnpore organiſirt wird, um zur Unterſtü⸗ 
tzung der Civilgewalt im Bezirk hin und her zu mar⸗ 
ſchiren. Nachdem ich dieſen Punkt erreicht und die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Calcutta und Agra wieder ziemlich 
gut hergeſtellt habe, erwarte ich Ihrer Lordſchaft fer⸗ 
nere Weiſungen.“ 

Nach dem am 6. December bei Cawnpur Statt 
gehabten Gefechte mit dem Contingent von Gwalior 
verweilte der Generaliſſimus noch achtzehn Tage in 
Cawnpur. Dieſer Aufenthalt hatte ſeinen Grund da— 
rin, das er es für nöthig befunden hatte, dem Gene- 
ral Sir J. Outram Vorräthe ic. nach Alumbagh zu 
ſenden, und deßhalb ſelbſt, ehe er den Marſch antrat, 
auf die Ankunft neuer Sendungen warten mußte. Doch 
ließ man die erwähnte Zeit nicht unbenutzt und tha⸗ 
tenlos verſtreichen. Eine Brigade unter Brigadier 
Hope ward nach Bithur geſchickt, um dort nach den 
etwa zurückgebliebenen Schätzen Nena Sahib's zu ſu⸗ 
chen. Dieſer Zweck ward erreicht, indem bedeutende 


Beziehung läßt ſich verftehen: „Man kann fie ſatt be⸗ 


dern weil Riſtori trotz ihrer impoſanten Größe keinen kommen.“ Allein Riſtori iſt gebaut wie die Orgel des 
Augenblick aufhört, italieniſche Tragödin zu ſein. Man St. Stephansdoms, wer wollte behaupten, daß ihre 


hat Dawiſon vorgeworfen, daß er nur zwei Töne hat, Monotonie je langweilig würde, wer könnte die er⸗ 


über die er bei allen unendlichen Nüangen nicht hinaus hebenden Melodien ſatt bekommen, welche eine kunſt⸗ 


önne. 


Wir wollen durch poſthumes Urtheil dieſen fertige Hand täglich neu ihr entlockt, wenn auch die 


Vorwurf nicht zu annihiliren ſuchen, Dawiſon bleibt Regiſter gezählt find und ſich nicht vermehren laſſen? 


doch deshalb der Einzige. Bei der Riſtori wäre ein — 


ie übrige ihr zur Seite ſtehende Truppe iſt wie 


ſolcher Vorwurf gerechtfertigt; der Italiener kann nur] Peſt, die Magyaren⸗ Capitale, ein durcheinandergewor⸗ 
pathetiſch ſein, mag ihn als Drefte Afier’3 Genie bes] fened Gemiſch von Elend und Pracht. Riſtori weiß 


geiſtern, mag er, wie es heute der vortreffliche Achille ſehr wohl, daß fie durch 


ihren Glanz alles um ſich her 


rmajeroni von der Geſellſchaft des als Schauspieler verdunkelt und mit hochweiblichem echt künſtleriſchem 


— tüchtigen Belloti⸗Bon that, Giacometti's Mach⸗ 


als Dioferne durch ‚fein Talent heben. Die „Ju⸗ibrer Künſtler⸗Krone zuzuwerfen. 


Tact auch den übrigen Mitgliedern duftende Blumen 
9 5 So oft ſie gerufen 


dith“ wirkt draſtiſch fo oft fie nur erſcheint, aber nurſ wird, winkt fie anmuthig jedesmal eine Michelli oder 
Signora Riftori vermag dieſe Judith zu fein und wie⸗ einen Majeroni herbei, durch gleichzeitiges Erſcheinen 


der = ift 
ſchen Zuge Geſtalt, 
ahmliches ne bis 
ſind, von dem den Itali 7 ümlichen Pat 
getragen, der jedoch * ienern eigenthümlichen Pathos 
it, wie die einer 
oder Maria Stuart, überall 
könnte vorausſagen, welchen 
Wendung ſie nehmen, in w 
druck der Empfindung legen werde, denn 
nicht hinaus über ihre italieniſche Na 


« „ u. < — PTR! H — Be⸗ 
nur eine ſolche Judith, weil ihre clafjiz| den verdienten Lorbeer mit ihr zu theilen ein 
Draperien, Geſten, ihr unnach⸗ weis, wie hoch ſie den Künſtler⸗Werth anſchlägt und 
auf die Stimme rein italieniſch] ihren eigenen Ruf verdient. 


Morgen kommt in der Hofburg „Heinrich der 


18, eine Grenzen hat, und gleichartig] Löwe“ von dem talentvollen Wiener Dichter Niſſel zur 
Regiſter Orgel Mirra, Deborah Aufführung. — Der Dichter iſt jung, es ſprudelt noch 
it Riſtori dieſelbe, man über und wird eine Zeit gebrauchen, ehe aus der mo- 
Ton fie anſchlagen, welche] les informis eine „neue Welt“ erſteht und Geſtalt 
e Geberde fie den Aus⸗ und Weſenheit gewinnt. Nicht nur zu übermorgen 
hier vermag fie] find im Kärnthnerthor alle Plätze im Voraus genom⸗ 
tur, die dabei inf men, wo Roger — 


Raoul in den „Hugenotten“ feinen 


ihr ihre Höchfte Vollkommenheit erreicht und in dieſer Opernepelus eröffnet, ſelbſt für die übrigen Repräſen⸗ 


Summen in den Brunnen des Palaſtes gefunden 


wurden. 

Der „Bombay Times“ vom 9. Februar zufolge 
wußte man nicht ſicher, ob Sir C. Campbell auf Ba⸗ 
reilly oder auf Luckno marſchire; doch zweifelte man 
für den einen, wie für den andern Fall nicht an ei⸗ 
nem glücklichen Erfolge ſeiner Operationen. Die Bri⸗ 
gade Walpole's befand ſich zu Bareilly. In Cawn⸗ 
pur war ein von einer Abtheilung Sikhs escortirter, 
aus 1200 Wagen beſtehender Convoi angekommen. Der 
zu Mundiſur befindliche Sir Hugh Roſe hatte den 
Beherrſcher jenes Theiles von Central-Indien hängen 
laſſen. Die Aufſtändiſchen ſammelten ſich wieder bei 
Mundiſur. Die von Raines befehligte Heerſäule hatte 
die Befeſtigungen von Arrah, ſo wie den Palaſt des 
dortigen Radſchah zerſtört und war dann nach Kotah 
marſchirt. Die Bombay Times fürchtet für die Eng⸗ 
länder mehr von der bevorſtehenden heißen Jahreszeit, 
als von dem Feinde. Die Opium-Ausfuhr hatte ſich 
während des Jahres 1857 um ein Drittel vermehrt. 

Amerika. 

Ueber den Aufſtand in Montevideo ſchreibt 
man dem „Flotten⸗Moniteur“ aus Montevideo, A. Ja⸗ 
nuar: Was in der Republik Uruguay vorgeht, könnte 
ſehr wohl mit einer Revolutioa endigen. Schon im 
Monat December hatten die Wahlen eine allgemeine 
Unbehaglichkeit hervorgerufen, und ſeitdem iſt Oberft! 
Silveira in der Provinz Minas mit ſeinen Banden 
in vollem Aufſtande begriffen. Ueber Minas, welche 
Stadt gar keinen Widerſtand leiſtete, rückt er in klei⸗ 
nen Tagemärſchen gegen die Hauptſtadt. Die Regie⸗ 
rung hat alles Mögliche verſucht, Verhaftungen, Ver⸗ 
bote, Truppen⸗Aushebung uſw., ſcheint aber darum 
doch nicht feſter zu ſitzen. Es hieß, die Regierungs⸗ 
truppen ſeien in einem Gefechte geſchlagen worden. 
Die Hauptſtadt iſt ziemlich in Belagerungszuſtand und 
200 Colorados ungefähr zeigten ſich ſchon am 1. Ja⸗ 
nuar auf dem Hügel Cerrito. Es heißt, die Aufſtän⸗ 
diſchen erwarteten vor der entſcheidenden That die 
Ankunft des vor einigen Tagen nach Buenos⸗Ayres 
verbannten Generals Cäſar Diaz und vielleicht ſelbſt 
des Ex⸗Präſidenten Flores. Die im Hafen liegenden 
fremden Kriegsſchiffe haben auf die Bitte des Gou⸗ 
verneurs 200 Mann an's Land geſchickt, um die Aus⸗ 
länder zu ſchützen. Die Regierung ſteht auf ſchwachen 
Füßen und hat drei Viertel der Einwohner gegen ſich. 


Local: und Provinzial⸗ Nachrichten. 

Krakau, 9 März. 
. Am 14. Febr. iſt bei dem Inſaſſen Sebaſtian Olszewsfi 
in Wola Rzendzienska um 1 Uhr Mittags durch Unvorfichtigfeit 
Feuer ausgebrochen, wobei zwei unter einem Bache befindliche 
Wohnhäuſer, 2 Stallungen, ein Schöpfen und zwei Scheuern 
ſammt den darin befindlichen Getreidevorräthen ein Raub der 
Flammen wurden. Der Schaden wird auf 462 fl. CM. geſchätzt. 

Am 24. Fedr. brach in den Vormittagsſtunden in dem Dorfe 
Krzemienica, ehemaligen Dominiums Niziny, Mielecer Bezirkes, 
in einem verlaſſenen Wohnhauſe Feuer aus, wodurch bei dem 
heftigen Winde 13 Bauernhäuſer nebſt Wirthſchaftsgebäuden ein⸗ 
geäfchert wurden. N 

Am 19. Febr. um 7½ Uhr früh brach in der Militärcaſerne 
in Ropezyce, wo der 1. Zug der 6. Escadron von dem k. k. Erz⸗ 
herzog Johann Dragoner - Regiment einquartirt iſt, vom Dach⸗ 
boden, wo das Heu zur ötägigen Fütterung für die k. k. Dienſt⸗ 
Pferde aufbewahrt war, Feuer aus, wurde jedoch durch ſchnelle 
und angeſtrengte Hilfe der Ropezycer Bewohner, des k. k. Militärs 
und der k. k. Gensdarmerie bald gelöſcht, ſo daß das Dach nur 
zur Hälfte abgebrannt iſt. Von ärarifchen Militärſachen iſt nichts 
beſchädigt worden, auch haben die Dienſtpferde keinen Schaden 
genommen. 8 

Am 24. Febr. um 7½ Uhr Abends iſt im Orte Siedliska 
beim dortigen Gutspächter Iſaak Holänder in der Scheuer Feuer 
ausgebrochen, wobei das darin befindlich geweſene Getreide und 
eine Dreſchmaſchine ſammt der Scheuer eingeäfchert wurden. Der 
Schaden beträgt bei 6000 fl. EM. Das Feuer iſt muthmaßlich 
durch Unvorſichtigkeit entſtanden. 

Am 15. Febr. gegen 6 Uhr Abends brach in Przyborhw im 
Hauſe des Inſaſſen Johann Zaremba, muthmaßlich durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit, Feuer aus, welches dieſes Haus in Aſche gelegt und 
einen Schaden von 100 fl. CM. verurſacht hat. 

Am 18. Febr. brach in dem Orte Hast, . Kreiſes, 
gegen 8 Uhr Abends in dem Hauſe des Iſaak Kranz Feuer aus 
und verurſachte demſelben einen Schaden von 700 fl. CM. 

Am 23. Februar brach zu Lekawice Bezirksamt Slemieß, um 
8 uhr Abends im Haufe der Wittwe Gradek Feuer aus, wobei 
pal Haus abbrannte und ein Schaden von 500 fl. CM ent: 

and. 

Am 17. v. M. iſt der Glashüttenarbeiter Ignaz Kawka aus 
Slatna, Wadowicer Kreiſes, durch Landleute im Walde an der 
ungarifchen Grenze erfroren liegend gefunden worden. Derſel be 
hatte ſich am 16. Februar von der Glashütte in das benachbarte 
ungariſche Dorf zum Ankaufe von Lebensmitteln begeben, ſich 
dort berauſcht, und iſt auf der Rückkehr im Walde wahrſcheinlich 
aus Ermattung zuſammengeſtürzt. Ferner wurde am 24. Febr. 


tationen des berühmten Sängers, die Ihnen ſchon aus 
der „Wiener Theaterzeitung“ bekannt ſein werden, hat 
man bereits alle Logen und Sperrſitze vorgemerkt. Das 
muſikliebende Publicum Wien's ſollte dem Krakauer 
um Mufter dienen, wenigſtens dann, wenn die Kra⸗ 
47 Direction bemüht iſt, ihm Neues und Gediege⸗ 
nes zu bieten. Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß die⸗ 
ſelbe auch diesmal nicht wieder fehlrechne, wo, wie ich 
höre, ſie für die nächſten zwei Monate eine italieniſche 
Oper engagirt, welche in München und Berlin mit 
ſolchem Beifall aufgenommen, gegen 15 Opern in ih, 
rem Repertoir zählt, unter welchen „Don Pasquale 

„Rigoletto,“ „Trovatore,“ „Traviata,“ „Don Gio⸗ 
vanni“ und — doch die übrigen nenne ich nicht, um 
die Ueberraſchung nicht zu verderben, vielleicht auch, 


weil ich ſelbſt nicht mehr ſchreiben will, als ich weiß. 


Kunſt und Literatur. 


(Aus der Theater⸗Welt.) Senator Graf Poniatowski 
in Paris hat . Oper, „Don Deſiderio“, componirt, welche 
demnächſt im Hauſe der großen Oper oder nach der „Rebue des 
Theatres“ im ikalieniſchen Theater zur Aufführung gelangen ſoll. 
Auch von Gautier wird eine neue Oper, „Die Bacchantin“, mit 
Text von A. Dumas Vater und von Leuven, erwartet. 

Am 3. d. ſand die Vermälung der k. k. Hofopernſängerin 
Frl. L. Meyer mit Hrn. Adalbert Dußmann ſtatt. 

Der Dichter des „Cato von Eiſen,“ Don Goroſtiza y Gepeda, 
werde, hieß es, nach Wien kommen, und zwar als Secrelär des 
neuen ſpaniſchen Geſandten, Marquis de Cucto. Nun it aber Go⸗ 


des durchlauchtigſten Hrn. 
welcher ihm 40.000 Lire hiezu anwies, ward ihm 
ermöglicht. 0 f 


lähmung der Dichter Joſeph Baiza. Derſe 
. Kritiker und Hiſtoriograph zu 
es. 


gründete Baiza mit Toldy und 5 
J. 1846 — er die Heraus n Univerſalgeſchichte, von 


fpringen einer Saite feiner Violine ein 


bliotheque“ eine neue 
Cheruel verſehene Ausgabe der „Memoires de Mlle. de Mont- 
pensier“, der 


\ 


Inſaſſe Valentin Zielinsti unweit des Ortes Kamienka erfre- 
an der Straße liegend gefunden. 

Am 16. Februar iſt der Bauer Albert Haresgabo zu Odrzv⸗ 
kon, Kreis Sandec, im Walde unter ſeinen mit Holz beladenen 
Schlitten gefallen und hierbei umgekommen. 


7 — — 1 y. 
Handels: und Börien -Radricten. 
Ueberſicht g 
der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe 
pr. n. ö. Metzen in CM. pro Februar 1858. 


der 
ren 


Wetzen Korn Gerſte Hafer 
. fl. fr. fl. . f. kr. 
Andrychau 3. Febr. — 336. 2 36. 1 36. 1 18. 
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Rzeszöw 2. „ — Feiertag. 
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Krakau, am 6. März 1858. 
Krakauer Cours am 8. März. Eilberrubel in polniſch 


Ert. 107 ¼ —verl. 106 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Ulf. 441 verl. 437 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105% verl. 104%, bez. 
Ruff. Imp. 8.23—8.14. Napoleond'or's 8.16—8. 6. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 99 ½ 98 ½½, Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79 ½ —78%,. Grundentl.⸗Oblig. 80 / 79%, 
National-⸗Anleihe 84¾% —84 obne Binfen: . 


PTC00Kꝙãä„öꝙ9·lm. TT 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Trieſt, 8. März. Den neueſten Nachrichten aus 

Cattaro zu Folge, haben die Montenegriner gleich⸗ 

zeitig mit dem bereits gemeldeten Ueberfalle einer tür⸗ 

kiſchen Schaluppe am See Scutari nebſt der Veſte 

Leſſandria, auch die türkiſchen Seeforts Vranina, Mo⸗ 

naſtir und Cremaſſur, jedoch ohne Erfolg angegriffen. 

Abdi Paſcha in Scutari rüſtet und entſandte 2 Com⸗ 

pagnien nach Antivari und Spizza. 

Turin, 7. März. Der penſionirte General⸗Lieu⸗ 
tenant Visconte d'Ornavaſſo, welcher 1848 die Caval⸗ 
lerie befehligte, iſt zum Commandanten der hieſigen 
Nationalgarde ernannt worden. Einem Gerüchte zu 
Folge, will das Miniſterium ein Geſetz über die Civil⸗ 
ehe einbringen. 

Die vor Kurzem verhafteten Flüchtlinge Mignona, 
Miletti und Pasquale ſind wieder freigelaſſen worden. 
In Genua iſt wieder ein Raubanfall auf offener 
Straße erfolgt. Die dortige Gendarmerie verhaftete 
einen Uebelthäter, bei dem man einen blutigen Dolch 
fand. In Neapel herrſcht in Folge der ungewöhnlich 
ſtrengen Kälte große Sterblichkeit. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiffen 
vom 8. März 1858. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: Hr. Johann Ciechanowski, 
Gutsb. aus Polen. 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb., Stanislaus Bial obrze⸗ 
eki, a. Kawecin. Alexander Eſtreicher, a. Trzebinig. Ludwig Ze 
1 ee Julian Zubrzycki, a. Rabka. Joſef We⸗ 
yk, a. Warſchau. f 
Im ſchwarzen Adler: Hr. Peter Dunin, a. Tarnow. 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Carl Rogawski, nach Olpinv. 
Zelislaus Gf. Bobroweki, u. Tarnow. Ignaz Gf. Debidi, nach 
wi Wilhelm Homolacz, n. Bafopana, Kaſimir Oftaszews ki, 
nach Polen. 


roſtiza bereits im Jahre 1700 und zwar in Veracruz geboren, 
hat im Jahre 1820, als Anhänger des conſtitutionellen Sy⸗ 
ſtems, Spanten verlaſſen und war nach Ergland geflohen. Er 
war ſpäter Geſandter Merico's in London und Paris, und kehrte 
dann nach Mexico zurück, wo er einen hohen Poſten einnahm 
u. |. w. Der 68jährige Mann und mericaniſche Staatsbeamte 
wird wohl etzt nicht ſpaniſcher Geſandiſchafts⸗Secretär werden. 
In Mailand erſcheint ein Werk über die berühmten ita⸗ 
lieniſchen Familien. Das intereſſante Werk hatte ſo wenig Ab⸗ 
nehmer, daß der Herausgeber, Hr. Maſſimo Fabri, dasſelbe 
aufgeben wollte. Durch eine großhensige Unterkügung, Dar 1785 
inan lian, 

taberzog Ferdinand. e Ford 


* in i en einer irn⸗ 

Am 3. d. verſchied in Peſt an den ger zählte an 
ben, je 19 Ja 8 des Lan⸗ 
Er war am 31. Jänner 1804 9 Im Jahre 1837 
Vördemarty das Athenäum; im 


der jedoch nur zwei Bände e Be Teuf 
4 Die ſatyriſche Zeitſchriſt „Der Teufel in Wien“ hat vom 
1. d. M. ek Titel in t, und heißt nunmehr „Tritſch 


” In Gratz Hält der noch vor Kurzem unferer Univerſität an: 
gehörende Projeflor BF Be und vergleichenden: Anatomie, 
Dr. Osfar Schiiten, T rleſungen, welche nach der Wiener Ztg. 
einen Anllang amd eine Theilnahme finden, die wahrhaft über: 
raſchend genannt werden müſſen. 

Bieuxtemps hat das Unglück gehabt, durch das Zer- 
N Auge zu verlieren. 
* Carpentier in Paris veröffentlicht jetzt in ſeiner „Bi- 
vollſtändige und mit Anmerkungen von 


nkelin Heinrich's IV. und Baſe Ludwig's XIV. 


el mtliche Erlaͤſſe. 
3. 1133. Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 
ſuchen der Bezugsberechtigten Boleslaus Cäſar Ritter 
v. Potocki und Wladimir Peregrini Ritter v. Potocki 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 
7. Febr. 1856 3. 513 für die im Bochniaer Kreiſe 
lib. dom. 205 pag. 352 und 374 liegenden Güter 
Podjasien oder Aalen und Stare Rybie bewilligten 
Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 9509 fl. 5 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum Ende März 1858 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus : Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
gesetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, am 9. Februar 1857. 
N. 193. Kundmachung. (238.1—8) 


Nachdem die in den Nummern 44, 46, 47 der 
Krakauer Zeitung kundgemachte Edictalſchrift zur Anmel⸗ 
dung der Rechte zu den gefundenen Effecten, namentlich 
Ringen und Münzen, verſtrichen iſt, ohne daß der Ei⸗ 
genthüümer ſich gemeldet hätte, fo wird zu deren öffentli⸗ 
cher Veräußerung hiergerichts der Termin auf den 26. 
April 1858 beſtimmt, deſſen die Kundmachung geſchieht. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Limanowa, am 18. Februar 1858. 

r 


3. 37 praes. Concurskundmachung. 229.13) 


Zur Beſetzung der beim Krakauer h. Stadt⸗Magiſtrate 
in Erledigung gekommenen mit dem Gehalte jährlicher 
500 fl. EM. verbundenen proviſoriſchen Rathsactuars⸗ 
ſtelle wird der Concurs bis letzten März l. J. ausge⸗ 

rieben. 
5 Bewerber um dieſe Dienſtſtelle haben ihre documen⸗ 
ticten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, der zurück⸗ 
gelegten juridiſchen Studien, der abgelegten theoretiſchen 
und allenfalls deſtandenen practiſchen Staatsprüfungen, 
der Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, durch 
ihre vorgefegte Behörde innerhalb der Concursfriſt bei 
dieſem Magiſtrate einzureichen und anzugeben, ob und 
in welchem Grade ſie mit einem Beamten dieſes Ma⸗ 
giſtrats verwandt oder verſchwägert ſind. 

Vom Magiſtrats⸗Präſidium der k. Hauptſtadt. 

Krakau, den 3. Marz 1858. 


ä ——— —— ?᷑—[—— 
514.1857Pr. Kundmachung. 227.13 


Vom Neu in: k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 
wird bekannt TN Durchführung der Her⸗ 
einer Todte Ri“ ee Secirſtube und eines 
Steoh⸗Oepoſtio een See ee 
gerichts, im adjuſtir Minuendo⸗Eietenrace von 1041 

361 . = on am 22ſten 
Merz 4 J. und im Falle ber Erlangen : 
eine zweite und dritte Seen 5 biet — April 1. J. 
jedesmal um 9 Uhr Vormittag 4 — a Kreisge⸗ 
richtsgebäude abgehalten werden abe Nnternep- 
mungsluſtige mit dem Bemerken vorg erben, da 
jeder vor dem Beginne der Licitation 
Vadium zu erlegen hat. 

Die Licitationsbedingungen 
Licitation beim k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 


Auch ſchriftliche mit dem Vadium verſehene Offerten 8 
werden jedoch nur bis zum Schluſſe der Licitation an⸗ 


enommen werden. 5 
9 Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
1 


Neu⸗Sandec, am 1. März 1858. 
Buchdruckerei des „UZAS“. 


(226.1—3)|K 


derſelben, od przedsigbrania 


das 1Oproeemige (174. 6) 


können am Tage vor der 


3. 1420. E d i c t. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Radlôw 
wird bekannt gemacht, es ſei vor 40 Jahren Sebaſtian 
röl, Eigenthümer der Bauernwithſchaft Nr. 40 zu 
Zdzarzec ad Zabawa Bochniaer Kreiſes ohne letztwil⸗ 
liger Anordnung geſtorben. 

Da dem k. k. Bezirksamte der Wohnort der geſetz⸗ 
lich berufenen Erben Andreas Kröl und Maria Krol 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert ſich bin⸗ 
nen einem Jahre bei dieſem Bezirksamte zu melden und 
Erbserklärung anzubringen; widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und mit dem für ſie auf⸗ 
geſtellten Curator abgehalten werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Radlôw, am 3. December 1857. 


3. 16626. (224. 1—3) 


Ediet. 


(215. 1-3) Nr. 1912. 


Kundmachung. 

Zur Beſetzung der an der Unterrealſchule in Biala 
ſyſtemiſirten Stelle eines zweiten techniſchen Lehrers mit 
dem Gehalte jährlicher drei Hundert Gulden (300 fl.) 
EM. wird der Concurs bis Ende März laufenden Jah⸗ 
res ausgeſchrieben. Bewerber um dieſen Poſten haben 
ihre gehörig belegten Geſuche durch ihr vorgeſetztes Amt, 
oder falls ſie noch nicht in ämtlicher Verwendung ſtehen, 
durch das betreffende k. k. Bezirksamt beim Tarnower 
biſchöflichen Conſiſtorium einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 10. Februar 1858. 


0 
N. 2913. Concurs⸗Kundmachung. (202. 279 
Zu beſetzen iſt: . 

[Die Einnehmersſtelle bei dem Nebenzollamte II. Staffe 
zu Kocmyrzöw mit dem Gehalte jährlicher 500 fl. in der 
X. Diätenzclaffe und mit dec Verpflichtung zur Leiſtung 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über Anſu⸗ der Dienſt⸗Caution im Betrage des bemerkten Gehaltes. 


chen des Hrn. Anton v. Haldzinski die Amortiſirung 


Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der 


des enge cen und nachſtehends lautenden Wech- allgemeinen Erforderniſſe, der bisherigen Dienſtleiſtung, 
ſels: „Zgörsko, am 19. Mai 1845. — Pr. fl. 1000 [der abgele zten Prüfungen, der Kenntniß der polniſchen, 


die Summe von Gulden ein Tauſend in Eonv. Mze. 
den Werth erhalten und ſtellen es auf Rechnung ohne Be⸗ 
richt. Marie Haldzinska Herrn Teodor v. Broniewski 
in Tarnéw zahlbar. Angenommen Teodor Broniewski. 
Für mich an die Ordre des Hrn. Rafael Czyzewiez 
den Werth erhalten. Tarnôw, den 30. Mai 1845 Adam 
Morawski — für mich an die Ordre des Hrn. A. Hal- 
dzinski den Werth erhalten. Tarnéw, den 1. Juli 
1845 Rafael Czyzewicz'“ eingeleitet und in Folge deſſen 
allen denjenigen, welche dieſen Wechſel in ihren Händen 
haben dürften aufgetragen, ſelben binnen der Friſt von 
45 Tagen vom Tage der 3. Einſchaltung in den öffent⸗ 
lichen Blättern um ſo gewiſſer hiergerichts vorzubringen, 
widrigens derſelbe für nichtig erklärt werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 22. December 1857. 


Nr. 874. Edictal⸗Vorladung. (214.13) 


Vom k. k. Bezirksamte in Radlöw werden nachſte⸗ 
hende theils mit, theils ohne Bewilligung abweſenden im 
militärpflichtigen Alter ſtehenden Individuen aufgefordert, 
binnen 4 Wochen in ihre Heimath zurückzukehren, und 
ihrer Militärpflicht zu entſprechen widrigenfalls dieſelben 
nach den beſtehenden Geſetzen als Rekrutirungsflüchtlinge 
behandelt werden würden, als: 

Barthel Martinus, Rylowa Haus⸗R. 36 geb. 
Franz Niedajadlo, Borzecin 
Johann Gzyl, Przyborow 


n 


Anton Michalski, ee 3 — 1 1833 
1 Pi Rai 7 5 
e ee 79 „ 1832 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Radlow, am 25. Februar 1858. 
N. 1776. Ediet. (205. 13) 


Von Seiten des k. k. Gorlicer Bezirksamtes als 
Bezirksſtellungs⸗ Obrigkeit werden nachſtehende Militar⸗ 
flüchtlinge, als: 


Vor- und Zunamen Wohnort HN, G. F. 
Theodor Pyrz Wapienne 4 1837 
Wasyl Howanski Klimköwka 46 1834 
Stefan Hubiak 1 53 1833 
Georg Klimkowski Bielanka 40 „ 

Iſraeliten: 
Hersch Büker Gorlice 36 1837 
Josef Ullmann Strozowka 17 1836 


Salomon Reinhold » 155 „ 
aufgefordert im Verlaufe von vier Wochen in ihre Be⸗ 
zirks eimath zurückzukehren, ihrer Militärpflicht nachzu⸗ 
kommen, und zu dieſem Behufe ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksamte zu melden — widrigens dieſelben nach den 
beſtehenden Rekrutirungs⸗Vorſchriften behandelt werden 
würden. 
K. k. Bezirksamt. 


Gorlice, am 23. Februar 1858. 


Poniewaz pan Pollak Karol drukarz i 


in Conv. Mze. Am 1. Mai 1846 zahlen Sie gegen oder einer derſelben verwandten ſlaviſchen Sprache, der 
Prima⸗Wechſel an die Ordre der Hrn. Adam Morawski | Cautionsfähigkeit, und unter Angabe, ob und in wel⸗ 


chem Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde bis 31. März l. J. bei der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 17. Februar 1858. 


Nr. 3324. Kundmachung. (200. 2—3) 


In Folge Aufrufe vom 24. November 1857 find 

die gelöſten Enthebungskarten von Neujahrswünſchen 

fl. 54 kr. CM. und 
2 


für 
im laufenden Jahre im ganzen 616 
17 Rubeln eingefloſſen, und zwar: 

von der k. k. Landes- Regierung.. 
dem k. k. Oberlandesgerichte . . . 22 
dem hochwürd. biſchöflichen Conſiſtorium 5 


. 45 fl. 16 kr. 
30 


(192. 2—3) N. 16627. 


Edict. (225. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über Anſu⸗ 
chen des Hrn. Anton v. Haldzinski die Amortiſirung 
des angeblich verlorenen und nachſtehends lautenden Wech⸗ 
ſels: „Radomysl den 1. Juli 1845. — Pr. fl. 4000 
in 20gern 3 Stück pr. 1 fl. 20 fl.⸗Fuß zwölf Monate 
a datto zahlen Sie gegen dieſen Sola-⸗Wechſel an die 
Ordre des Hrn. Anton v. Haldzinski die Summe von 
Gulden vier Tauſend in Conv. Mze. klingenden 20 kr. 
Stücken 3 Stück pr. 1 fl. 20 fl.⸗Fuß den Werth im 
Baaren und ſtellen auf Rechnung ohne Bericht. Marie 
Haldzinska m. p. Hrn. Teodor Broniewski in Tar- 
now, — angenommen Teodor Broniewski m. p.“ ein- 
geleitet, und in Folge deſſen allen diejenigen welche den 
gedachten Wechſel in Handen haben dürften, binnen der 
Friſt von 45 Tagen aufgetragen, dieſen Wechſel ſo ge⸗ 
wiß hiergerichts vorzubringen, widrigens denſelben nach 
Verlauf den obigen vom Tage der 3. Einſchaltung in 
die öffentlichen Blätter berechneten Friſt für nichtig er⸗ 
klärt werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnôw, am 22. December 1857. 


ꝗ—æʒů̃g—y—̃ ᷑ ) —— ꝝ zÄ' f — — rum 


Wiener Börse-Bericht 


vom 6. März 1858. Geld. Baar, 
Nat.⸗Anlehen zu 5ù een 2 84% 8470 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 9197 7 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. . . . 97½—98 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . . ... . 32-821 
detto 15 /e 
4% (0 72—72½ 
Bee 14. ee 
A neh — 
dee 15 475 an 
etto „ 1% 164, —ı61 
Gloggnitzer Oblig. m. Rüͤckz. 5% gr 
Oedenburger detto „ 5% 96—.— 
— 75 detto „4% 96 
Mailänder detto „ 47% 95.— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% 88/88 ¼ 
detto v. Galizien, Ung. de. „ 5% 79%, — 80 
detto der übrigen Kronl. „%% „ 
Banco⸗Obligattonen „ 2½ % > 5 —6b5 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 Re 17-328 


detto 1839 . 129%, — 129%, 


" 


„, der Univerſitj e. e deo „ 1854 47 1077 —107% 
„ der Grundentläftungsfonde-Direction . 9 , — „ Como Rentſcheine. — — . 
dem Stadt: u. 1 5 
4 ben Rh Commando. 75 „ 50 „ Galiz. A zu 4% 78—79 
. ndes Gerichten 5% 52 „ Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „5%. 8787 ½ 
„ der Polizei⸗ Direction 8 „ 20 „ [Gloggnitzer detto b e 80—81 
REBEL ER" ne . 6,00. Anh del en Suben 1 57 El 8687 
dem 7 2 — oy etto (in Silber) „ 57. 
7 5 N 3233 43% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge 
„ aatsbuchhaltun g 25 „ 16 , ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 111-112 
„ der Genie⸗Directi s 10 „ — ,, Actien der Nationalbank.... 381—982 
„ der Adjutantur des k. k. 2. Infanterie: 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99/½—99 Ya 
Armee⸗Corps 7 20 Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . 286 1—261 7 
5 a in' 11 70 „ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Gel. 119½—119½%½ 
„ der Finanz⸗Bezirks⸗Direction . . . 10 „ 58 „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn — 
eee Donate. St ILL „ 30 „ 5 Nordbahn 1 188%, 
„ dem MappenzUchiv . .» >... .. - 9,40% „ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 302/,—302%, 
75 N e 5 %% „% * rt nr f . une 200 fl. 106 
„ der Muſter-Hauptſchulle 2 „ — : 7 das 103 / 
„ der Handels⸗Congragatioa n 21 f 75 7 r Tr He re 100 Ach 
„ der Verzehrungsſteuer⸗Pacht-Admini⸗ „ „Lomb. venet. Eifenb. . . —. 250251 4 
Dann ee a: Den 1g eee, 561—562 
„ der Thenter-Direction . .. 2 5 — „ 8 n AN W r —.— 
„ dem Handlungshauſe Bartl. . . 13 % — „ „ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſc h. 59—60 
„ der Buchhandlung Baumgarten . 10 „ — „ „ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 65—66 
Beim Magiſtrats-Vorſtande von mehreren „ „ 3 „ N 19—20 
a ö ir elt 0 2. if. re —30 
Wohlthätern und Beamten 29 „ 30 „ Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. 80—80% 
I 10 Rubeln F. Windiſchgrätz 0 : - 26 
„ Grundamte I. Bezirks 112 fl. 30 kr. Gf. Waldſtein 20 „ 27½—27 ) 
e ee, ee 1 — 
VCC 2438 
" em er nn 3%, „ Pals 10 377 —38 
Hievon ſind nach genauer und gewiſſenhafter Con⸗ „ Clary Wins t eee 39 —39¼ 
ſtatirung 149 nothdürftige und der Unterſtützung würdige, wa; 
ſowohl chriftiche wie auch Feneliifche Famielien mit Aus, Aunsbar (U) r 
ſchluß öffentlicher Bettler nach Maßgabe der Dürftigkeit Bukareſt (31. T. Sicht) ur — 
mit je 7, 6, 5, 4 und N; M. in Gegenwart der a e Nr 
hiezu vorgeladenen Vertrauensmänner aus der Gemeinde] Jan urt (3 Men. 5 105% 
betheilt Waden ul Sen ten Br 344% 
Indem der Magiſtrat dieß zur öffentlicher Kenntniß London (3 Mon.. 19521 
bringt, hält er es für feine anegenehme Pflicht der Hoch: | Mailand (2 Mon.) 55 104%, 
herzigen Spendern im Namen der Nothleſdenden den | paris (2 Dan) = Ag arne, 
wärmſten Dank auszudrücken. N 0 r Wr eben rate Gh 777 
Krakau, am 24. Februar 1858. Engl. Sovereigns aan 10 TEE 
- Huf. Imperiale 8 24—25 


— AA ̃ Enz uaugenee 
Odsadowego Sekwestratora Bibi teki Polskie) 


w Sanoku. 


wäagciciel drukarni w Sanoku swoje rekursa, 


e eee wydawey Biblioteki Polskiej, W Wysokim c. k. Sadzie Apelacyjnym 
we 


wowie poprzegrywad, a przeciw dwom instancyom jednako wo deeydujgeym, rekurs 
zaden miejsca nie ma, poniewaä rzecz przeciw panu Karolow! Pollak w egzekucyi sig 


znaiduje: przeto podpisany ‚Sekwestrator sadowy wzywa, & 
lee Polskie naleänosei po 104 . B. P. vydaneh w Sanoku,..ına 


Biblioteki 


aby P. T. pp. Prenumeranci 
Jego rgce 


czem predzej a najdalej wprzeciggu 30 dni nadesdali i uwolnili podpisanego Sekwestra- 
tora od wzywania kaödego P. T. p. prenumeranta po imieniu ! nazwisku, a tem bardziej 


mem odzywa sie 


day wydawnictwem & SZ 
W Sanoku dnia 16 lutego 1858. 


der Luft 


100 
100 
8¹ 


2 


niemitych sgdowych kroköw przeciw nieuiszezajaeyn Big: 
podpisany sydowy Sekwestrator do P. T. 
suanowng Publicznoseig. 


Z tem sa- 
Taska wych posredniköw mig- 


Jan Kobak Sekwestrator 8 dowy. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


eifiſche . 
an = | Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen — 
a der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 


bis 


Anton Ozapliüski, Buchdrudereis@efpäftsleiter. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


(ee N ee 
m r nuten mittag. 
nach Dembica (um . i 2 aan Age 15 
um r nuten Morgens. 
nach Ei ( an 3 Uhr 25 Minuten Nachmiliag. 
nach Warſchau k un 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
um 2 1 1 Miakan; 
um r 
eben nuten Morgens. 
von D 0 um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 


um 11 uhr 25 Minuten Vormitta 
um 8 5 15 Minuten Abends. 8 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


von Wien 


von Breslau u. 
Warſchau 


| 


— — in·— 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Dinſtag, den 9. März 1858. 
Beneſize für Fräul. Joſepha Radzynska. 


Der alt polniſche Edelmann 
a und 
Die Schauspielerin. 
Komödie in 4 Acten mit einem Prolog von Albini. 


Anfang 7 uhr. Kaffaeröffnung 6 uhr. 


